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RudolfM von Rom zurück
München, 7. November. Die von Rudolf

Heß geführte Abordnung der NS¬
DAP.  kehrte am Sonntagmittag von dem
Besuch in Italien nach Deutschland zurück.
Die um 9.30 Uhr in Rom gestartete Ma¬
schine der Deutschen Lufthansa kam gegen
12.30 Uhr in Sicht des Flughafens München-
Oberwiesenfeldund setzte nach einer Ehren¬
runde fünf Minuten später auf demRollfeld
auf. Vor dem Lufthafengelände bildeten
Ehrenformationen der Partei Spalier.

Der Stellvertreter des Führers sandte an
Benito Mussolini  folgendes Tele¬
gramm:  Beim Verlassen des faschistischen
Italiens gedenke ich dankbar der unvergeß¬
lichen Tage, die ich mit der deutschen Ab¬
ordnung in diesem herrlichen Lande inmitten
Ihres jugendfrischen und zukunftssicheren
Volkes verbracht habe. Die einzigartige
Feier des XV. Jahrestages des Marsches
auf Nom,  an der ich als Vertreter des
Führers auf Ihre Einladung teilgenommen
habe, hat die Verbundenheit des Faschismus
und des Nationalsozialismus vor aller Welt
offenbart. Zugleich sind wir bei der Einwei¬
hung von APrilia  Zeugen der friedlichen
Eroberungen geworden, die das neue Jta-
lien unter Ihrer genialen Führung täglich
vollbringt, so wie wir andererseits durch
unsere Fahrt nach Libyen  einen starken
Eindruck von der italienischen Kulturarbeit
im afrikanischen Imperium Italiens emp¬
fingen. Heil Italien und seinem Duce! gez.
Rudolf Heß.

LaiMmarik'Spfervfelmtg der Fugend
Berlin, 7. November. Auf der am Sams-

tag nach Berlin einberufenen Sitzung des
Langemarck-Ausschusses stiftete Baldur von
Schirach im Einvernehmen mit dem Reicks-
schatzmeister Schwarz  den Langemarck-
Opferpfennig der deutschen Jugend . Ferner
wurden Maßnahmen für eine Erweiterung
der Gefallenenehrung durch den Einsatz der
Jugend , u. a. der Ausbau des Patensried-
Hofes der HI ., Dranoutre am Kemmel in
Flandern , beschlossen.

Gleichzeitig erlassen zum Jahrestag von
Langemarck (II . Novembers die Neichsleiter
von Schirach und Schwarz einen Aufruf
an die Jugend Adolf Hitlers  demzu-
folge in Zukunft sedes Mitglied der Hitler-
Jugend (HI .. BDM.) zusätzlich zu seinem
Beitrag für die Hitler-Jugend einen
Pfennig im Monat  sür die Ehrung
unserer Helden beisteuern soll.

Ser Führer auf-er Zag-ausftellunci
Berlin, 7. November. Der Führer stattete

am Samstagabend der Internationalen
Jagdausstellung 1937 einen Besuch ab. Er
besichtigte eingehend fast sämtliche deutschen
und ausländischen Abteilungen, wobei Oberst,
jägermeistex Schörping  die Führung
übernahm.

RMshubertusfeier auf dem Samberg
Vraunschtveig, 7. Nov. In der roman-

tischen Einsamkeit des sagenumwobenen
Hainberges beging am Sonntag die deutsche
Jägerschaft die Reichshubertusfeierin Gegen¬
wart des Reichsjägermeisters Generaloberst
Göring und einer großen Zahl in- und aus¬
ländischer Ehrengäste. In einem Festspiel
wurde die Sage vom Hainberg wieder
lebendig.

Neichsjägermeister Generaloberst Göring
hielt die Festansprache. Die Neichshubertus-
feier an dieser Stätte , erklärte der Reichs-
jägermeister, ist sür die ganze deutsche Jäger-
schast symbolisch. Sie schließ! ein Jagdjahr
ab und stellt für die deutschen Jäger ein
Dankesfest  dar . lieber allem steht uns
die Hege  und die Verpflichtung, das zu
erhalten, was wir übernommen haben. An
diesem Tage möchte ich als Neichsjägermet-
ster der deutschen Jägerschaft die Parole
für das kommende Jahr geben: Die von mir
festgesetzten Abschußpläne sind rück-
haltlos du rchzu führen,  um einem
übermäßigen Wildschaden unter allen Um-
ständen entgegenzutreten und die Ausartung
und Kraft unseres Wildes weiter zu fördern.
Die deutschen Jäger dienen wie jeder andere
Volksgenosse in erster Linie den großen Auf-
aaben lind Zielen des Dritten Reiches.

Drei Völker in einer Front!
Stalle « Schulter a« Schalter mit Deutschland «od Japan im Kampf

gegen den Weltfeind Nr . 1
Rom,  6 . November. Am Samstag um

11 Uhr ist im Palazzo Chigi ein Protokoll
unterzeichnet worden, wonach Italien dem
am 25. November 1938 zwischen Deutschland
und Japan abgeschlossenen Abkommen gegen
die Kommunistische Internationale in der
Eigenschaft eines ursprünglichen Unterzeich¬
nerstaates beitritt. Das Protokoll, das für
Italien der Minister für Auswärtige An¬
gelegenheiten, Graf Galeazzo Ciano,  für
Deutschland der Außerordentliche und Be¬
vollmächtigte Botschafter des Deutschen Rei¬
ches, von Nibbentrop,  für Japan Bot¬
schafter Hotta  unterzeichnet haben, hat fol,
genden Wortlaut:

In der Erwägung, daß die Kommunistische
Internationale ständig die zivilisierte Welt
im Westen und im Osten weiter gefährdet,
ihren Frieden und ihre Ordnung stört und
vernichtet, überzeugt, daß nur eine enge Zu¬
sammenarbeit aller an der Aufrechterhal¬
tung des Friedens und der Ordnung inter¬
essierten Staaten diese Gefahr vermindern
und beseitigen kann, in der Erwägung, daß
Italien , das seit Beginn der Faschistischen
Negierung diese Gefahr mit unbeugsamer
Entschlossenheit bekämpfte und die Kommu¬
nistische Internationale in seinem Gebiet
ausmerzte, entschieden hat , sich Seite an
Seite mit Deutschland und Japan , die ihrer¬
seits von dem gleichen Abwehrwillen gegen
dtp KommunistischeInternationale beseelt
sind, gegen den gemeinsamen Feind zu
stellen.

sind, in Uebereinstimmung mit Artikel II
des Abkommens gegen die Kommunistische
Internationale , das am 25. November 1936
zu Berlin zwischen Deutschland und Japan
abgeschlossen wurde, wie folgt übereinge¬
kommen:

Artikel  I : Italien tritt dem als Anlage
im Wortlaut beigefügten Abkommen gegen
die Kommunistische Internationale mit Zu¬
satzprotokoll. das am 25. November 1936
zwischen Deutschland und Japan abgeschlos¬
sen worden ist. bei.

Artikel  ll : Die drei das vorliegende
Protokoll unterzeichnenden Mächte kommen
überein, daß Italien als ursprünglicher
Unterzeichner des im vorhergehendenArtikel
erwähnten Abkommens mit Zusatzprotokoll
gilt, wobei die Unterzeichnung des vorliegen¬
den Protokolls gleichbedeutend ist mit der
Unterzeichnung des Originaltextes des ge-
nannten Abkommens mit Zusatzprotokoll.

Artikeln !: Das vorliegende Protokoll
gilt als integrierender Teil des ober erwähn¬
ten Abkommens mit Zusakvrotokoll.

Artikel  IV : Das vorliegende Protokoll
ist in deutscher, italienischer und japanischer
Sprache abgefaßt, wobei jeder Text als Ur¬
schrift gilt. Es tritt am Tage der Unter¬
zeichnung in Kraft.
Erklärung Ribbentrops

Im Anschluß an die Unterzeichnung des
Protokolls wurde von Botschafter von Rib-
bentrop  folgende Erklärung abgegeben:
„Das heute zwischen Deutschland. Italien
und Japan getroffene Abkommen zur Ab¬
wehr des Kommunismus ist ein Ereignis von
historischer Bedeutung, denn hiermit wird
der weiteren Bedrohung der Welt durch die
Dritte Internationale ein mächtiges
und endgültiges Halt'  geboten . Die
Zersetzung der Nationalstaaten durch die bol¬
schewistische Propaganda im Innern als
Vorbereitung einer bewaffneten Einmischung
von außen ist nach wie vor das Ziel der
Komintern. Dieses Abkommen, das sich gegen
keinen Staat richtet und anderen offensteht,
ist daher eine Garantie für die freie Entwick¬
lung des nationalen Eigenlebens der Völker
und eine Garantie für den Weltfrieden."

Ansprachen Lianos und Hollas
Hierauf erklärte der italienische Botschaf¬

ter Graf Ciano: „Mit der Unterzeichnung
des Dreier-Paktes schließen sich die drei
Großmächte Italien , Deutschland und Japan
gegen die Gefahren des Bolschewismus zu¬
sammen. Die gesunden und aufbauenden
Kräfte aller Kulturländer werden mit ihnen
solidarisch sein. Der Dreierpakt verfolgt
keine geheimen Ziele. Er ist gegen kein Land
gerichtet und er steht allen Staaten offen,
die den Wunsch haben, sich uns bei der ge¬
meinsamen Aktion anzuschließen. Er ist ein
Werkzeug, das realistisch in den Dienst
des Friedens und der Kultur  ge¬
stellt wird, die der Faschismus erhalten und
gegen jede Gefahr verteidigen wird."

Der japanische Botschafter Hotta  gab
folgende Erklärung ab: „Italien , Deutsch¬
land und Japan haben mit der Unterzeich¬
nung eines Protokolls ihre Entschlossenheit
bekunden wollen, sich gegen den internatio¬
nalen Kommunismus zu schützen, der den
Frieden und die Ordnung der Welt bedroht.
Da die drei Länder ihrer Tradition nach zu
den ältesten und ihren Ansprüchen nach zu
den jüngsten Völkern gehören und zugleich
in ihrem nationalen Dasein die arbeitsam¬
sten sind, hege ich nicht den geringsten Zwei-
sei, daß das Abkommen einen guten Einfluß
haben und fruchtbare Ergebnisse
zeitigen wird "

Auch England wird bald bettreten
Zum Beitritt Italiens zum Antikomintern-

Pakt hat Ministerpräsident Fürst Konoye
eine Erklärung heransgegeben. Darin be¬
grüßt er den Beitritt einer befreundeten
Nation um so mehr, als demnächst der von
Japan und Deutschland begründete Pakt aus
ein einjähriges Bestehen zurückblickt. Mit
Japans Staatsstruktur , heißt es weiter, ist
der Kommunismus vollkommen unverträg¬
lich. Er vernichtet das Wohlergehen der
Menschheit. Die zerstörenden Machenschaften
der Komintern haben sich im spanischen
Bürgerkrieg  deutlich gezeigt, wie auch
jetzt der Zwischenfall in § hma auf Ma-
növer der Komintern zurückzu¬
führen  ist . Im Augenblick, da man Ita¬
liens Beitritt begrüßt, kann man nur hoffen,
daß andereNationensichanschlie-
ßen  werden.

Der Sprecher des japanischen Ober¬
hauses  erklärte zum Abschluß des Dreier-
Paktes u. a„ daß England,  das Besitzun¬
gen in der ganzen Welt habe, sich bald von
der Notwendigkeit überzeugen werde, dem
Antikomlnternpakt beizutreten.
Alle friedliebenden Mächte könnten sich zu
jeder Zeit dem Pakt anschließen.

Am Sonntag war ganz Tokio festlich mit
Flaggen, Transparenten und den Emblemen

ver drei Länder geschmückt. An vielen Ge¬
bäuden waren Bilder vom Führer , Mini¬
sterpräsidenten Konoye und dem Duce an¬
gebracht. Am Abend war die ganze Stadt
illuminiert . Um die Mittagsstunde zogen
dreißig Kapellen zum Kaiserpalast und zu
den beiden Botschaften, wo sie die National¬
lieder der drei Länder spielten. Am Abend
fand im Hibiya-Park eine Versamm¬
lung  statt , an der viele Zehntausende teil-
nahmen. Rund 15 000 Lampionträger waren
beteiligt. Ein riesiger Demonstrationszug
marschierte zum Kaiserpalast und den bei¬
den Botschaften, zu den Verwaltungsgebäu¬
den von Heer und Marine und zum Aus¬
wärtigen Amt.

Der deutsche Botschafter von Dirksen
erklärte zum Abschluß des neuen Paktes: Es
ist eine große und aufrichtige Genugtuung
für Deutschland, daß sich die befreundeten
Staaten Deutschland, Japan , Italien , ver¬
einigt im Dreimächtepakt, die Hände gereicht
haben. Bei einem Festbankett,  woran
sämtliche Mitglieder der deutschen und der
italienischen Botschaft teilnahinen, führte
Außenminister Hirota  aus : Der Beitritt
Italiens zum Antikomminternpakt erfährt
einen seit Abschluß des vorjährigen Paktes
gehegten

Morgen vollmMslgM«!
Berlin,  8 . November. Der Reichsmini-

ster des Innern und der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda geben fol¬
gendes bekannt: Am S. November 1937 flag¬
gen die staatlichen und kommunalen Ver¬
waltungen und Betriebe, die sonstigen Kör¬
perschaften, Anstalten und Stiftungen des
össentlichen Rechts und die öffentlichen
Schulen im ganzen Reich, und zwar Voll¬
mast. Die Bevölkerung  wird gebeten,
in gleicher Weise zu flaggen.

Ser Führer an Mussolini
und Fürst Konoye

Anläßlich des Beitritts Italiens zum
deutsch-japanischen Antikomintern° Abkom-
men hat der Führer undNeichskanz-
ler  an den italienischen Regierungschef und
an den japanischen Ministerpräsidenten Tele¬
gramme gerichtet. Das Telegramm des
Führers an Mussolini  lautet:

„An dem Tage, an dem Italien dem deutsch¬
japanischen Antikomintern-Abkömmen beitrirt, be¬
grüße ich die Faschistische Regierung herzlich als
Mitglied der Gemeinschaft der Vertragspartner.
Daß Italien nunmehr auch formell mit Deutsch¬
land und Japan in gemeinsamer Abwehr gegen
di« ihren inneren Frieden bedrohende Zerset-
zungsarbeit des Weltbolschewismus zusammen¬
steht. begrüße ich mit aufrichtiger Freude, (gez.)
Adolf Hitler."

Das Telegramm an den japanischen Mini-
sterpräsidentcn Fürst Konoye  hat folgen¬
den Wortlaut:

„An dem Tag«, an dem Italien dem deutsch-
japanischen Antikomintern- Abkommen beitritt,
möchte ich Eurer Exzellenz gegenüber auch meiner¬
seits meine aufrichtige Freude darüber zum Aus¬
druck bringen, daß die Gemeinschaftder Völker,
die in der Abwehr gegen die ihren inneren Frie¬
den bedrohende Zersetzungsarbeit des Weltbol¬
schewismus zusammenstehen, nun auch formell um
ein weiteres Mitglied vermehrt worden ist. (gez.)
Adolf Hitler."

Der italienische Regierungschef Musso¬
lini  hat an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm gerichtet:

„Eurer Exzellenz danke ich sür die Botschaft,
die Sie an mich gerichtet haben, und die mich
sehr erfreute. Mit dem heute abgeschlossenen anti¬
kommunistischenPakt errichten das faschistische
Italien und das nationalsozialistischeDeutschland
ein neues Band der Gemeinschaftund des Ein-
derständnissesuntereinander und mit Japan zur
gemeinsamen Verteidigung der Zivilisation und
des Friedens der Welt. Ich bitte Sie, meine
Glückwünsche hierzu und meine freundschaftlichen
persönlichen Grüße cntgegenzunehmcn."

Der japanische Ministerpräsident, Fürst
Konoye,  hat an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm gerichtet:

„In der Ueberzeugung, daß das heute von den
Vertretern Deutschlands, Italiens und Japans
unterzeichnet« Protokoll über den Beitritt Ita¬
liens zum Bntikomintcrnpakt einen Markstein in
der Geschichte des Abwchrkampfesunserer Völker
gegen die internationale Gefahr des Kommunis¬
mus bildet, spreche ich Eurer Exzellenz herzlichste
Glückwünsche aus und verbinde damit aufrichtige
Wünsche für die Zukunft des befreundeten deut¬
schen Volkes."

Im Namen aller Parteien des japan i-
schen Reichstages hat Präsident
Koyama  Dank - und Glückwunschtele-
gramme an den Führer und an den
Duce  anläßlich des Beitritts Italiens zum
deutsch-japanischen Antikomintern- Abkom¬
mens gesandt.

Der japanische Außenminister Hirota
und ReichsaußenministerFreiherr von Neu.
rath  haben anläßlich des Beitritts Italiens
zum Antikomintern-Abkommen Glückwunsch¬
telegramme gewechselt
Die Unterzeichner bei Mussolini

Nach der Unterzeichnung des deutsch-ita-
lienisch-japanischen Protokolls begaben sich
Botschafter von Nibbentrop,  Gras
Ciano  und Botschafter Hotta  mit den
Herren ihrer Begleitung in den Palazzo
Venezia, wo sie von dem italienischen Regie¬
rungschef empfangen wurden. Nach dem
Empfang legte Botschafter von Nibbentrop
Kränze am Grabe des Unbekannten Solda-
ten und am Denkmal für die Gefallenen der
faschistischen Bewegung nieder. Seine Maje¬
stät der Könia von Italien und Kaiser von



kethiopien hat Botschafter von Ribbentrop
and dem japanischen Botschafter Hotta das
Großkreuz  des Mauritius , und Lazarus-
Ordens verliehen. Der Duce hat am Sams¬
tagnachmittag Botschafter von Ribbentrop
im Palazzo Venezia empfangen. Die Unter-
redung hat im Beisein von Graf Ciano etwa
zwei Stunden gedauert.

Aus Anlaß der Unterzeichnung hat Mus¬
solini am Samstagabend im Palazzo Venezia
für die Unterzeichner des Protokolls. Bot-
schafter von Ribbentrop und Botschafter
Hotta, ein Essen  gegeben. Zu diesem Essen
hatte der Tuce auch Reichsminister Rudolf
Heß und die Parteiabordnung eingeladen.

Das Echo der Presse
Das deutsch-italienisch-japanische Protokoll

wird von der gesamten italienischen
Presse  unter der stärkstens betonten ein¬
mütigen Losung des Kampfes gegen die
Kräfte der Zerstörung in der ganzen Welt
und gegen-die kommunistische Internationale
besprochen. „Das Protokoll", so führt der
Direktor des „Giornale d'Italia " aus , „kann
im Licht der Geschichte gesehen ein Dreier-
Pakt für die internationale öffent¬
liche Gesundheit  genannt werden. Es
besteht die Tatsache, daß dieses Protokoll die
Solidarität von über 200 Millionen Men¬
schen herstellt, zu denen noch Millionen und
Abermillionen von Freunden und Gleichge¬
sinnten in Europa und Asien hinzugerechnet
werden müssen."

„PoPolo d'Italia  sagt : Die Unter¬
zeichnung des Abkommens hat eine unge¬
heure Politische und moralische Tragweite
für Europa und die Welt. Das Abkommen
geht alle Nationen, die nicht untergehen
wollen, an . Der Frieden der Welt  ist
dadurch besser gesichert als durch diploma¬
tische Wendigkeit und das Geschwätz von
Konferenzen.

Die Londoner  Sonntagsblätter berich¬
ten über den Beitritt Italiens zum Anti¬
kominternabkommen ausführlich und zum
Teil in großer Aufmachung. Die Presse ent¬
hält sich dabei jedoch jeder Stellungnahme,
und auch in den Berichten kommt deutlich
zum Ausdruck, daß versucht wird, eine neu¬
trale Haltung  einzunehmen.

Ter Beitritt Italiens zum deutsch-japa-
Nischen Antikominternabkommen bildet in
der Pariser  Sonnagmorgen -Presse aus
außenpolitischem Gebiet das Hauptthema. ES
fehlt nicht an Vermutungen, daß neben den
veröffentlichten Abmachungen noch Ge¬
heimklauseln  besteh" ?.

Die gesamte japanische  Presse gibt
ihrer einmütigen Freude darüber Ausdruck,
daß Italien dem deutsch-japanischen Antl-
kominternabkommen beigetreten ist. Sie feiert
dieses Ereignis in Wort und Bild. Die Presse
hebt besonders die Worte des deutschen Bot¬
schafters hervor, der auf die schon lange be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen
Deutschlands mit Italien und Japan hin-
wies und stimmt darin überein, daß die Er¬
eignisse in China, wo die Komintern wie in
Spanien die Völker aufeinanderhetze. alle
friedliebenden Völker von den idealen
Zielen  der Antikommternsront überzeugen
müßten, wie aber auch von der entschlossenen
Frontstellung der drei Länder gegen die
Weltpest

Tanziger Volkstag einberufen
Ter Tanziger Volkstag ist für heute einberufen

worden. Als einziger Punkt steht das bereits an-
gekündigte Amnestiegesetz  aus der Tages-
ordnung.

Msenprogramm von 9r. Lev
19SS fahren 500 000 deutsche Arbeiter «ach Italien

kUgeodsrietit äer !<8 - ? re, »e

xs. Neapel, 7. November. Mt 3000 deut¬
schen Arbeiterurlaubern an Bord lief die
deutsche KdF.-Flotte am Samstagvormittag
in Neapel ein. Die im Hasen angetretenen
faschistischen Organisationen und eine begei¬
sterte Menge bereiteten den Deutschen einen
überaus herzlichen Empfang. Der Leiter der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" Dr.
Lasierentz.  Hauptamisleiter Selzner
und Gauleiter M u t schm a n n^waren den
drei Schiiien -Der Deutsche" Sierra Cor-
ovoa' uno „^ ceanw enigegengefayren uno
begleiteten die ersten „Italienfahrer " zu
Schiff an Land.

Wenn das großzügige Fahrtenprogramm
der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
nun durch ständige Urlauber-Reisen nach
Italien erweitert worden ist, dann hat diese
Tatsache nicht zuletzt politische Bedeu¬
tung.  deren tiefsten Sinn die Begrüßungs¬
feier in Neapel den deutschen Arbeitern am
6. November eröffnet hat. Es waren schon
einmal in diesem Jahr deutsche Arbeiter in
Italien , doch das ständige Fahrten-
Programm  ist erst mit dieser Italien-
Reise begonnen worden.

Begegnung
mi! den deulschen Kriegsschiffen

Eine Fülle eindrucksvollerErlebnisse liegt
bereits hinter den Urlaubern. Das Schönste
daran war zweifellos die Begegnung
mit den deutschem Kriegsschif-
f e n, die in den spanischen Gewässern Dienst
tun. Das deutsche Torpedoboot „Falke" war
Plötzlich erschienen, um die freudige Meldung
zu erstatten, daß die deutsche Kriegsflotte
am ander«! Morgen die deutschen Arbeiter in
der Nähe der afrikanischen Küste begrüßen
wolle. Die mit Spannung erwartete Stunde
ergriff dann alle bis ins Innerste . 3000
Volksgenossen auf den KdF.-Schiffen schickten
nicht endenwollendeHeilrnfe den wackere,'
Blauen Jungen hinüber, die hier im Mittel
meer ihren schweren Dienst für die Ordnung
Europas versehen. Tie Matrosen antworteten
mit ihrem Hurra und schwenkten ihre
Mützen. Auch in den nächsten Tagen fanden
weitere Begegnungen mit deutschen Kriegs¬
schiffen statt.

mit Aufschriften wie „Es lebe die Achse Ber-
lin—Nom". „Hitler und Mussolini hüten den
Frieden". Man sieht immer wieder die
Hoheitszeichen Italiens und Deutschlands.
Die einzelnen Betriebe sind geschlossen zum
Hafen marschiert. Es war ein Bild wie am
1. Mai in Deutschland, nur in südliche Be¬
wegtheit aufgelöst.

Nach der Begrüßung marschierten die deut-
schen Urlauber der drei Schiffe gemeinsam
mit den italienischen Arbeitern und den Ab¬
ordnungen der Faschistischen Partei und
Balilla zum Neuen Schloß, wo eine ein-
drucksvolle Kundgebung  stattfand , aus
der Dr . Ley und Vertreter der Faschistischen
Partei das Wort ergriffen.

Ankündigung von Dr. Ley
„Der heutige Tag ", so erklärte Dr. Leh.

„ist in der Geschichte der beiden Völker und
der Welt einzigartig. Es genügen diesen
beiden Völkern mchr mehr die engen Kanaie
einer offiziellen Vertretung, sondern sie
haben den Wunsch, sich persönlich kennen zu
lernen.

Allein in diesem Jahre kommen 30 000
Arbeiter nach Italien , im nächsten Jahr
100 OSO und im übernächsten Jahre eine
halbe Million.  Wir wollen, daß das
gesamte deutsche Volk das italienische ken¬
nen lernt. Der beste Dank sür die Verwirk¬
lichung dieser Reise sind die leuchtenden
Augen dieser Menschen. Und so möchte ich
zum Schluß dor allem dem einzigartigen
Führer Italiens , dem Duce,  danken, der,
wie ich weiß, persönlichen Anteil an diesem
Werke nimmt."

Am Nachmittag legte Dr. Letz bei einem
Presseempfang  das Werden und die
Ziele von KdF. dar: Es ist kein Scherz, daß
30 000 nach Italien kommen sollen und im
nächsten Jahr 100 000. Jeden Winter will ich
deutsche Arbeiter nach dem Süden bringen.
Zwei neue Schiffe sind käst fertig, die modern¬
sten Schisse überhaupt , mit 25 000 Tonnen
und 1800 Mann ; zwei weitere Schisse sind
vor acht Taaen auf Kiel gelegt worden, sie
werden bis 1940 fertig sein. Die nächste Reise
dürste auf eine Einladung von Cianetti hin
nach Afrika (Tripolis ) gehen.

Durch den Frühnebel schimmert der Vesuv
Als im Frühnebel des Samstags die

KdF.-Leute in den Hasen von Neapel ein-
fuhren und die deutschen Arbeiter zum ersten
Male den Vesuv und die herrliche Stadt
sahen, war die Spannung aller an Bord
aufs äußerste gestiegen. Gegen 8.15 Uhr
machten die drei Schisse nacheinander unter
den Klängen der deutschen und italienischen
Nationalhymnen am Pier fest. Alle Schisfs-
sirenen ertönten.

Auf dem großen Platz vor dem Hafen wa¬
ren Abordnungen und Ehrenkompanien der
Faschistischen Partei , der Miliz und der Ba-
lilla angetreten. Auch die deutsche Kolonie
Neapels war anwesend. Dr. Ley begrüßte
die Urlauber aus das herzlichste und wies
sie auf die Bedeutung dieser Stunde hin.

Bilder südlicher Bewegtheit
Ganz Neapel war aus den Beinen. Un¬

unterbrochen zogen die langen Ketten italie-
nischer Arbeiter und Arbeiterinnen durch die
Straßen . Sie tragen große Transparente

Reichsleiter Dr. Ley hat mit seiner Be¬
gleitung am Sonntagvormiitag Neapel im
Flugzeug verlassen und ist kurz vor 15 Uhr
in München gelandet. Während seines zwei-
tägigen Aufenthaltes in Neapel standen Dr.
Ley und die 2600 KdF.-Fahrer im Mittel¬
punkt zahlreicher Freundschaftskund¬
gebungen  der Bevölkerung und der lei-
tenden Männer der Faschistischen Partei
und des Staates , die am Samstagabend
an einem Bordfest auf dem KdF.-Schisf„Der
Deutsche" teilnahmen.

TelegrainmweHsel mit dem Führer
Auf ein Telegramm des Reichsleilers Dr.

Ley und des Präsidenten des faschistischen
Industrieverbandes, Cianetti,  aus Neapel
hat der Führer  und Reichskanzler wie folgt
geantwortet: „Den deutschen und italienischen
Arbeitern danke ich für die uns anläßlich der
Ankunft deutscher KdF Schisse in Neapel und
der Unterzeichnung des deutsch-italienisch-japa¬
nischen Abkommens telegraphisch übersandten
Grüße, die ich herzlichst erwidere. Adols Hitler."

Line„Festrede"Molotows
Moskau, 7. November. Zum zwanzigsten

Jahrestag der bolschewistischen Oktoberrevo¬
lution fand am Samstagabend einStaats-
akt  im Moskauer Opernhaus statt. Fast
sämtliche Mitglieder der Sowjetregierung
und der obersten Parteileitung nahmen die
auf der Bühne errichteten Plätze des Ehren¬
präsidiums ein. unter ihnen Stalin,  ihm
zur Seite der Kriegskommissar Woroschi¬
low,  der GPU.-Kommissar Jeschow, ferner
Kaganowitsch. Molotow, Kalinin und
andere. Auch der Generalsekretär der Komin,
tern, Dimi troff,  zeigte sich unter dev
Negierungsmitgliedern.

Die Festrede hielt der Vorsitzende des
Volkskommissariats Molotow.  In weit-
läufigen  Ausführungen  Pries
Molotow das Sowjetregime als eine „De¬
mokratie höchst vollendeten Typs" (!). In
einigen Randbemerkungen zur Außenpolitik
erklärte Molotow u. a., die Sache der spa¬
nischen Bolschewisten stehe der Sowjetunion
besonders nahe und verdiene ihre volle
Unterstützung. Auch hinsichtlich Chinas
sparte Molotow nicht mit Shmpathieerklä-
rungen. Dann erklärte er, die Sowjetregie¬
rung werde sür die Erhöhung der Kriegs¬
bereitschaft der Roten Armee  un¬
entwegt weiter Sorge tragen.

Zum Schluß verfehlte der Sprecher der
Sowjetregierung nicht, nachdrücklichstden
weiteren „schonungslosen Kampf " gegen
die „inneren Feinde ", wie Trotz¬
kisten, Bucharinisten und alle übrigen Oppo¬
sitionellen zu proklamieren. Nicht mit Un¬
recht rühmte sich Molotow in diesem Zu¬
sammenhang „großer Erfolge". Diese „Er¬
folge" waren in der Tat sichtbar: In der
Festversammlung war kein Vertreter der
alten bolschewistischen Garde aus der näch¬
sten Umgebung Lenins mchr zu sehen. So.
gar die Witwe Lenins. Krupskasa. war im
Saal nicht zu bemerken.

Am Sonntag fand aus dem Roten Platz
in Moskau eine große Truppen¬
parade  vor Kriegsminister Woroschilow
statt, der fast sämtliche Negierungsmitglie¬
der und Parteigewaltigen mit Stalin an der
Spitze beiwohnten. Unter den Zuschauern
bemerkte man eine starke Militärdelegation

! aus der Aeußeren Mongolei,  die aus
einigen Dutzend Ossizieren bestand.

^ » rvicy'-ww ero,,nere Me Paraoe mit einer
Ansprache, in der er die Grüße der bolsche¬
wistischen Partei nicht nur den angetretenen
Truppen, sondern auch den ausländischen
Genossen in allen Ländern entbot. Die Rote
Armee, so sagte Woroschilow, würde, wenn
sie angegriffen werde, sich als die „angriffs-
bereitetste aller Armeen" erweisen, die' je
einen Angriff unternommen haben.
Der Einkauf von Nadelnutzholz

An die Militärparade schloß sich die üb¬
liche V o l ks d e m o n str a t i o n an, bei
der man trotz aller Agitation iür das Jubi¬
läum der bolschewistischen Revolution keine
sonderliche Begeisterung der Massen feststel¬
len konnte. Truppen der GPU. sorgten sür
eine strenge Ueberwachung.

Schlutzknndgebung der Woche des deutschen
Buches

Im städtischen Saalbau in Essen fand am
Sonntag anläßlich des Abschlusses der Deutschen
Buchwoche 1937 eine große Kundgebung statt, bei
der der Leiter der Abteilung Schrifttum des
Reichsminifteriums für Volksauiklärung und
Propaganda und stellvertretende Vorsitzende der

; Parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutze
j des NS.-Schrifttums, Hauptamtsleiter Hederich
j und Staatsrat Hanns Iahst sprachen.

Ä.Scksnelöer-Loerslt:
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Seit dreihundert Jahren saßen die Iffland auf dem

großen Hof, der westwärts in die Ebene hineinreicht
und nach Norden hin sich an die Berge lehnt , als suche
er Rückendeckung.

Seit dreihundert Jahren war das bei den Iffland so
gehalten worden : Der Erstgeborene bekam das Gut.
Der zweite Sohn wurde Geistlicher und der dritte —
ein einziges Mal war das vorgekommen — mußte eben
sehen, daß er bei einem reichen Schwiegervater nnter-
schlüpftc.

Dann ivar mit einem Male eine grobe Unordnung
eingerissen, die verhängnisvoll zu werden drohte : Ada
Iffland , geborene Böhme, Kaspar Ifflanös Frau , hatte
dem Gatten drei Töchter geschenkt. Und erst als viertes
Kind einen Sohn . Und als wollte sie mit der Geburt
dieses Sohnes zeigen, daß sie nun ihre Pflicht voll und
ganz erfüllt habe, legte sie sich an einem Herbst¬
abend znm Sterben nieder und ließ den Mann mit den
vier Kindern allein . -

An alles das dachte Kaspar Iffland , als er, an
seinem Schreibtisch sitzend, erwog, wie schwer es war,
vier Kinder grotzzuziehen, von denen nur eines ein
Junge und die anderen drei Mädchen waren . Solange
die Jfflandschronik berichten konnte, war das noch me
der Fall gewesen: drei Töchter! — Und was für
welche'

Klanöliie , die älteste, nahm Gesangsstunden , um sich
anszubilden und hatte mit ihren neunzehn Jahren auch
nicht die blässeste Aynimg , wie man es anstellte, einen
durchlöcherten Strumpf zu stopfen.

Margot trug ausschließlich Sportkleidung und lag vom
Morgen bis zum späten Nachmittag im Wasser, um für
ein Wettschwimmen zu trainieren.

Blieb noch Luzie. die Jünaste . Die focht und ritt , spielte

Tennis und Hockey, turnte über Gräben und Hürden,
und trieb sich bet schlechtem Wetter zwischen Pferde¬
koppeln und Rinderweidcn herum, um am Abend mit
zerrauftem Haar , zcrschnndenen Knien und einem
Dutzend Schrammen an den Füßen bei Tisch zu er¬
scheinen und die Weisheit ihrer sechzehn Jahre znm
besten zu geben.

Die Tür hinter Iffland schnappte leise ein. „Du ?"
fragte er, nach rückwärts blickend und streckte seinem
Einzigen die Hand über die Schulter entgegen. „Ich ^
habe gestern mit Professor Mölz gesprochen. Du bist in
allen Fächern gut . Hättest du Lust, Offizier zu werden ?"

Der Junge setzte sich auf einen Stuhl und sah über des
Baters Kopf hinweg durch das Fenster , vor dem ein c
Falter taumelte.

„Das hat noch Zeit , Po 'w."
„Das heißt," meinte Iffland , „du verspürst keine Lust

zu diesem Berns ."
„Nein ."
„Zu was Mist ?*
Der junge Iffland sah seht, wie der Falter an der

Oberlichte des Fensters durch einen Spalt kroch und
-hinter diesem verschwand. Seine Augen glitten von ihm
ab und richteten sich ans den Pater , der ihn unverwandt
beobachtete. „Laß mich Maler werden , Papa ."

„Ausgeschlossen!* Iffland fuhr dabei mit den Händen
so heftig über den Schreibtisch, daß verschiedene Papiere
hochflatterten . „Wo denkst du hin ? Kommt gar nicht in
Betracht ! Du stellst dir das weiß wunder wie vor. Weil .
du schon mal ein paar nette Kritzeleien fertiggebracht
hast. Doch um ein Großer zu werden , dazu gehört mchr . .
Aber selbst, wenn du das Zeug dazu hättest , würde ich j
nein sagen. Nein und nein und wieder nein ! Bis du '
zur Geltung kommst, bist du alt . Außerdem —" er sah ,
setzt seinen Einzigen an und schüttelte den Kopf, so sehr j
sprang dessen Aehnlichkeit mit der toten Mutter ihm ins
Auge — „kann ich mir den Luxus nicht erlauben , einen
Sohn zu haben, der nur seinen Neigungen lebt. Wenn
du Mein wärst — dann vielleicht. Aber dn hast drei
Schwestern! Vergiß das nicht."

„Wie könnte er das vergessen, Papa !" rief eine Helle
Stimme von der Tür her, und dann trällerte ein Lachen
herein . „Drei Schwestern !" Wie du das gesagt hast,

Papa ! So etwa, wie man kleinen Kindern droht : „Warte
nur , wenn dn nicht brav bist, kommt der schwarze Mann
und holt dich. Also heul ' nicht mehr und mach hübsch
brav die Gnckerchen zu !"

Luzie trat näher , sah belustigt von einem zum andern
und ließ sich auf der Lehne von ihres Bruders Stuhl
nieder , sorgsam bedacht, daß ihre schmutzigen Reitstiefel
nicht dessen Beinkleid streiften . Dicht über ihrem rechten
Knie klaffte ein Loch im Seidenstrumpf , und ehe Iffland
noch fragen konnte, sagte sie: „Da bin ich wieder einmal
irgendwo hängengeblieben ."

Als der Vater die Stirn runzelte , wippte Luzte nach¬
denklich auf der Lehne hin und her. „Zwanzig Paar ge¬
strickte Strümpfe gestrickte, Papa ! - liegen oben in
der Rumpelkammer , sagt die alte Nanne . Die werden
natürlich von den Motten gefressen. Oder die Mäuse
geben sich darin ein Stelldichein . Aber da brüllt ja die
ganze Stadt , wenn ich mit aestrickten Strümpfen an¬
getrampelt komme!"

Der Bruder zog ihr den Gürtet des Kleides etwas zu¬
recht und sagte mit Nachdruck: „Ja , das würde sie tun.
Wenn ich erst einmal etwas verdiene

„Ach, bis dahin !" unterbrach ihn Luzie und langte über
den Wust von Briefschaften und Zeitungen hinweg nach
dem Zigarettenetui des Vaters . „Dn erlaubst doch,
Papa ? Ich gebe dir dafür von den meinen ." Sie zog ans
dem Brustausschnitt eine Schachtel englischer Zigaretten.
Die sind mir zu stark."
Jfsland war überrascht. „Bon wem hast du denn die ?"
„Vom jungen Pöttmes . Das Ekel hat nicht nach¬

gegeben, bis ich sie schließlich genommen habe."
Jetzt war es nicht nur Staunen , sondern offene Angst,

die ans Jfflands Stimme klang. „Ich will nicht hoffen,
Luzie - "

Ihr Lachen zerstreute alle Besorgnis . „Was du schon
wieder denkst, Papa! Den nchm' ich nicht und wenn ich
Schweine hüten müßte!"

„Luzie!" Iffland schleuderte die Zigarettenschachtel so
heftig ans den Schreibtisch, daß ein Teil der Briefe zu
Boden flog. Bruder und Schwester bückten sich gleich¬
zeitig und beförderten alles wieder an seinen Platz zu¬
rück. „Wenn dn noch einmal eine solche Aentzernng
machst, Luzie - " iForts . folgt.)



Ser Rundfunk am8.und9.November
8. November: 18 Uhr aus Breslau : Deutschland

— Heiliges Vaterland I (Märsche aus alter und
neuer Zeit). — 19 Uhr aus München: Nachrichten.
— 19.10 bis 22 Uhr aus München und Köln:
„Und setzet ihr nicht das Leben ein' (Heldische
Musik). — 22 Uhr aus München: Nachrichten. —
22.15 bis 24 Uhr: Vorabend des 9. November;
Musik deutscher Meister aus fünf Jahrhunderten;
dazwischen Funkbericht vom Einmarsch der Stan¬
darten durch das Siegestor zur Feldherrnhalle.

9. November: 6 Uhr aus Berlin : Weckruf. Mor-
genruf und Frühkonzert. — 8 Uhr aus Königs¬
berg: Morgenkonzert. — 9 Uhr aus Köln: Volks¬
lieder der Deutschen. — 10 Uhr aus Leipzig:
Orgelkonzert. — 11 Uhr aus Hamburg: Hervl-
scher Klang. — 12 Uhr aus München: Der
Marsch des 9. November. — 14 Uhr aus
München: Nachrichten. — 14.10 Uhr aus Leipzig:
Kammermusik. — 15 Uhr aus München: „Unsere
Fahne flattert uns voran' (Märsche und Lieder).
— 16 Uhr aus Frankfurt : Von Volk und Vater¬
land. — 17 Uhr aus Stuttgart : Kammermusik. —
18 Uhr aus Saarbrücken: Werke deutscher Meister.
— 19 Uhr aus Berlin : Nachrichten. — 19.10 Uhr:
Eine Feier des Deutfchlandsenders zum 9. No-
vember. — 21 Uhr auS München: „Kamps um
Deutschland' (Neichsleiter Bonhler liest aus dem
Werk, das er im Auftrag des Führers schreibt,
das Kapitel „Der 9. November 1923' ). — 21.20
Uhr aus Leipzig: Sinfonie o-moll Nr. 1 von
Brahms . — 22 Uhr aus München: Nachrichten.
— 22.15 bis 24 Uhr aus München: WostlUh-r
Nusklana.

Sonntagsrrickblick
Wir sind doch kleingläubige Menschen. Wer

wagte zn hoffen, daß der November fortsah-
rcn werde mit der Sonntagsserie ? Gottlob,
daß unsere Mutmaßungen falsch waren, daß
cs der Petrus mit uns besser meint, als wir
überhaupt ahnen. Sicher hat auch er seine
Freude daran, wenn unter seinem blauen
Baldachin frohe Sonntagskinder wandeln.
Mit kühnem Zuge macht er alle Meckerer
stumm, die ihm Werktags irgendwie am Zeug
flicken möchten, just am Sonntag legt er nun
schon viele Wochen lang herrliches Wetter
auf die unbeständige, veränderliche Welt. No¬
vembersonne! Wie tut sie so Wohl, wenn sie
nach den kühlen Nächten den grauen Morgen¬
nebel zerteilt und sieghaft über die winter¬
bereiten Fluren strahlt. Und währt auch ihr
Glanz viel weniger Stunden als zur Som¬
merzeit, so macht sie uns doch unseren Ruhe¬
tag zum wirklichen Sonntag . Jetzt, wo die
Millionen Blätter in alle Winde zerstreut
sink» und durch die nackter: Aeste der Bäume
kalte Winde rauschen, ist der Winter merklich
nahe. Umso dankbarer sind wir da für einen
Tag wie gestern. Seit wir Wissen, daß uns
der kalte Mann mit jedem Tag überraschen
kann, scheint es uns, als wollten sich die ge¬
hetzten Erdenkinder zu besonders ausgiebiger
Muse zwingen, um den sonnigen Sonntag be¬
dächtig zu kosten. Jetzt auf einmal sind uns
diese Tage viel zu kurz geworden, aber gerade
deshalb auch wertvoller. Das zeigte der erste
Novembersonntag ganz deutlich. Der Fuß-
und Fährverkehr zum und durch unser Städt¬
chen war ganz groß. Da hat es sogar die
Stubenhocker mitgerissen, klare NovembeHuft
zu schnappen und die Glieder zu wärmem im
winterlichen Sonnenschein. Unsere herrlichen
Höhenlagen waren bevorzugte Wandelplätze.
Schade, daß so bald die Sterne mit der Sonne
tauschten. Das Wirtsgewerbe wird bestimmt
zufrieden sein mit dem prächtigen Wander¬
tag. Hoffen wir, daß uns noch mehr solche
Sonntage geschenkt werden, sie sind uns im¬
mer willkommen und Helsen uns den Winter
kürzer machen.

Der Standort der SA Leim Gemeinschafts¬
empfang. Eine stattliche Anzahl von SA-
Männern traten am Sonntag früh 10 Uhr
zum Gemeinschaftsempfang an. Zn diesem
Zweck war der Nebenraum des Gasthauses
„Germania" umgestaltet worden und die
StUrmfahne aufgestellt. Männer der Stürme
12 und 16/172 und die Männer des Neuen-
bürger Reitcrsturmes, alle waren sie gekom¬
men. Gerhard Schumanns einzige „Heldische
Feier", wozu der Direktor der badsstben
Hochschule für Musik, Professor Franz Phi¬
lipp. die Musik geschrieben hat, und welches
Werk schon vor dem Führer zum Vortrag
kam, fand heute wieder durch die SA -Gruppe

- Südwest eine einzigartige Wiedergabe. Ober¬
sturmführer Pfromm °r gab nach Schluß der
Sendung die neuen Beförderungen bekannt.

Die zweite Reichsstratzensammlung für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes wurde
Samstag und Sonntag von Männern der
SA, des NSKK und der SS durchqeführt.
Die Sammlung erbrachte dank des Einsatzes
aller Beteiligten ein schönes Ergebnis . Die
Abzeichen, die mit zwölf verschiedenen Him-
»nelszeichen versehen waren, wurden in eini¬
gen Pforzheimer Betrieben hergestellt, wo¬
durch viele Volksgenossen, darunter auch
solche aus unserem Kreisgebiet. Arbeit und
Brot erhielten.

Wochenrück- und Ausblick. Mit dem 1. No¬
vember trat Turnhalle -Aufseher Georg Roth-
fuß von seinem Amt zurück. Der jetzt 71-

Jährige hat Liesen Dienst 13 Jahre lang zur
vollen Zufriedenheit der Bevölkerung und
seiner Vorgesetzten Behörde-ausgeführt . Den
vielen Besuchern der Jugendherberge, die sich
in der Turnhalle befindet, war er die Jahre
hindurch ein guter Betreuer und ist durch
diese Tätigkeit in Weiten Kreisen, namentlich
der Jugend , bekannt geworden. — Der Er¬
weiterungsbau der Papierfabrik
ist soweit vorangeschritten, daß das Richtfest
gefeiert werden konnte. — Neben den schon
früher erwähnten Neubauten an der Goethe¬
straße, Kernerstraße, Fliegerlazarett usw.,
wurden nun nach Schluß der Kurzeit auch
verschiedene Erneuerungsarbeiten in Angriff
genommen. So erhalten u. a. das Hotel Post
und die Villa Christine einen neuen Farb¬
anstrich; diese Arbeiten geben dem Maler und
Gipser Beschäftigung und tragen zur Ver¬
schönerung des Stadtbildes bei. — Die Ver¬
gebung der Arbeiten zum Bau der Straße
nach der Hochwiese erregt die hiesigen Ge¬
müter lebhaft. Soll 'doch zwischen dem An¬
gebot der Wildbader Unternehmer und dem
eines auswärtigen Unternehmens ein erheb¬
licher Unterschied bestehen. — Der November
scheint dem Oktober nacheifern zu Wollen, War
doch der gestrige erste Sonntag im Nebel-
mouat November ein wunderbarer Tag , der
die schönen Sonnmge im Oktober fast über¬
traf . Der Verkehr war dementsprechend ein
besonders reger.

Der 9. November in Wildbad. Die NS¬
DAP veranstaltet zum Gedenken der Gefal¬
lenen der Bewegung am Dienstag abend in
der Turn - und Festhalle eine Weihestunde.
U. a. wird in dieser Veranstaltung das „Deut¬
sche Gebet" von Gerhard Schumann aufge¬
führt. Unter Leitung von Engen Armbrust
wirken hierbei mit die Kapelle der Politischen
Leiter, SA und Hitlerjugend. Die gesamte
Bevölkerung ist zu dieser Feierstunde einge¬
laden.

Am gestrigen Sonntag herrschte hier ein
reger Fahrzeug- und Fußgängerverkehr. Das
prächtige Spätherbstwetter hatte ' schon am
Vormittag viele zu einem Frühspaziergang
hinausgelockt. Nachmittags begegnete man
überall Gruppen von Spaziergängern , die sich
gerne noch einmal draußen im warmen Son¬
nenschein ergingen. Leider mußten die sonst
üblichen sportlichen Veranstaltungen auch
gestern wieder wegen der Seuche ausfallen.
Auch der Gemeinschaftsempfang der SA
wurde aus dem gleichen Grunde abgesagt. —
Die hübschen Schmuckabzeichen mit den ausge¬
prägten Sternbildern wurden von den mei¬
sten Volksgenossen gerne gekauft und deshalb
war der Erfolg der 2. Reichsstraßensamm¬
lung hier befriedigend. — Auf der „kleinen
Höhe" werden schon die Schnurgerüste zu den
Wohnhäusern der Stammarbeitersiedlung er¬
richtet, die von der Baugenossenschaft als
Trenhänderin gebaut werden.
. Schöner Erfolg des hiesigen Gartenbauver-
einA? Vor einigem.Zeit begutachtete Land¬
wirtschaftsrat Winkelmann aus Stuttgart im
Beisein des Kreisbaumwarts Scheerer aus
Neuenbürg verschiedene Obstanlagen des
Kreises, die zur Prämiierung angemeldet
worden waren. Darunter war auch der Ver¬
suchsgartest des hiesigen Gartenbauvereins.
In den .setzten Tagen hat nun der Garten¬
banverein von der LandesbauernschaftWürt¬
temberg einen 2. Preis zuerkaunt erhalten.
Nebst einem Diplmn wurde ein Geldpreis im
Betrag von 30 RM . überwiesen. Wir be¬
glückwünschen den Verein zu diesem schönen
Erfolg ! — Der Gartenbauverein hat in der
letzten Woche wieder 30 Apfelbäume, und
zwar nach den Ratschlägen von Landwirt¬
schaftsrat Winkelmann nur solche edelster
Sorten , neu anpflanzen lassen.

*

Pfinzweiler, 7. Nov. Der 23 Jahre alte
Fabrikarbeiter Otto Egen  von hier, der in
der Nacht vom Freitag auf Samstag an der
Straßenkurve Schwann—Feldrennach in be¬
wußtlosem Zustande von heimkehrenden
Schichtarbeitern des Rotenbachwerkesaufge¬
funden wurde, ist noch im Laufe des Sams¬
tag abend im Kreiskrankenhaus Neuenbürg
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Schwerer Verkehrsunfall
Langenalb, 8. Nov. Am Samstag abend

ereignete sich hier ein Verkehrsunfall, wobei
leider eine junge Mutter den Tod fand. Die
etwa 25 Jahre alte verheiratete Emilie

Kar cher wollte wie sonst Samstag abends
üblich ihre Einkäufe besorgen. Zu diesem
Zweck fuhr sie mit ihrem Fahrrad die alte
Straße in Richtung Gasthaus zum „Engel"
hinunter . Vermutlich wollte sie dort in schar¬
fer Kurve in die neue Straße eiubiegen, als
aus Richtung Hasenstock der Vorführungs¬
wagen eines Pforzheimer Autogeschäftes da¬
hergefahren kam. Beide Fahrzeuge stießen mit
ungeheurer Wucht zusammen. Die unglück¬
liche Frau wurde über die Motorenhaube
durch die Windschutzscheibe in das Auto ge¬
schleudert, wobei sie so schwere innere Ver¬
letzungen erlitt , daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Wie man hört, soll den Autofahrer
an dem Unglück keine Schuld treffen. Die
auf so tragische Weise aus dem Leben ge¬
schiedene junge Frau hinterläßt außer ihrem
Mann zwei unmündige Kinder. Der schwer
betroffenen Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Calw, 8. Nov. Im treuen Gedenken an
den vor einem Jahr verstorbenen SA-
Sturmbannführer Erwin Dirr , der zu den
ältesten und treuesten Kämpfern der Bewe¬
gung im Kreis zählte, fand auf dem Friedhof
eine schlichte Feier statt, an welcher die Partei
sowie der RAD und die Gliederungen der
Partei teilnahmen, wobei von berufener
Stelle des vorbildlichen nationalsozialistischen
Kämpfers gedacht wurde. Vor dem sinnvoll
geschmückten Grab hielten SA -Posten Ehren¬
wache.

Ensingen, 8. Nov. Letzten Samstag wurde
Frau Friederike Seizinger , geb. Barrer , 90
Jahr alt . Frau Seizinger ist trotz ihres hohen
Alters noch rüstig und geht nach wie vor
ihrer gewohnten Hausarbeit nach. Die Al¬
tersjubilarin ist die älteste Einwohnerin der
Gemeinde.

Mühlacker, 8. Nov. Mitten in der Arbeit
vom Tode überrascht wurde Schlossermeister
Wilhelm Maunz, der am Freitag an einem
Neubau beschäftigt war. Ein Herzschlag hatte
dem Leben des geachteten und fleißigen Hand¬
werksmeisters viel zu früh ein Ende gesetzt.

Mühlacker, 8. Nov. Seit letzten Mittwoch
wird eine Frau mit ihrem dreijährigen Kind
vermißt. Der Personalbeschreibung nach ist
die Vermißte mager, blond und geht etwas
gebückt. Sachdienliche Angaben wolle man an
die nächste Polizei - oder Gendarmeriestation
richten. "

Simmersfeld, 8. Nov. Am letzten Freitag
vollendete Frau Elisabeth Kath. Theurer in
seltener Rüstigkeit ihr 85. Lebensjahr. Sie
ist die älteste Einwohnerin der Gemeinde.

Der Einlauf von Nadelnutzholr
Eine Klarstellung der Neuregelung

Berlin , 5. Nov. Der Erlaß des Reichs¬
forstmeisters über die Verteilung von Nadel¬
nutzholz ist, wie der „Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes" mitteilt , teilweise mißver¬
standen worden. Es wird deshalb nochmals
darauf hingewiesen, daß, wer im Besitz einer
Einkaufsgenehmigung der Mmktvereinigung
der deutschen Forst- und Holzwirtschaftist, im
gesamten Reichsgebiet mit Ausnahme der
Sonderregelung für Ostpreußen einkaufen
kann. Eine Zuweisung von Holz aus einem
bestimmten Revier- oder Forstamt durch die
Marktvereinigung findet nicht statt.

Verulimgeu in den Vannttav
der Hitlerjugend

Zur Durchführung und Ileberwachung der
vielfältigen Aufgaben der Hitlerjugend als
Staatsjugend sind vom Bannführer Riedt
folgende neue Stellenleiter in den Bannstab
berufen worden:

Als Beauftragter für das Jungvolk Toni
Glanzl,  der dem Bannführer für die Aus¬
bildung von 3000 Jungvolk -Pimpfen verant¬
wortlich ist.

Als Stellenleiter für Leibesübungen hat
Jg . Fritz Kau pp zugleich auch die vormili¬
tärische Ertüchtigung der Hitlerjugend und
des Jungvolkes voranzuführen. Er ist zu¬
gleich als Kreisjngendwart des Reichsbundes
für Leibesübungen Kreis 5 Nagold (der drei
Banngebiete des Schwarzwaldes umfaßt) ein¬
gesetzt und vermag so in glücklicher Weise eine
innige Zusammenarbeit zwischen der Hitler¬
jugend und den im Reichsbund für Leibes¬
übungen zusammengefaßtenSportvereinen zu
schaffen und zn erhalten. Seine unmittelbare
Einflußnahme geht bis in die kleinsten
Standorte , was im Interesse einer fördernden
und ergänzenden Zusammenarbeit in den
Gemeinden nur zu begrüßen ist. Jg . Kanpp
ist aufgrund seiner vielseitigen einschlägigen
Ausbildung zugleich als offizieller Abnahme-
berechtigter für die Prüfungen znm HI - und
DJ -Leistungsabzeichen eingesetzt und bestä¬
tigt. Als nächste größere Aufgabe nannte
Jg . Kanpp unserem pr .-Mitarbeiter des
Bannes die Durchführung eines Kampfrich¬
ter- Änd Sportwarte -Kursus.

Die weltanschauliche Schulung im Bann

l Panrel -Oî aalsatlai,

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Zur
Teilnahme an der Feierstunde morgen abend
tritt die Partei mit allen Formationen und
Gliederungen Punkt 20 Uhr an der Turnhalle
an. Erscheinen aller ist selbstverständliche
Pflicht.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Am
Dienstag, 9. Nov., abends 8.30 Uhr, treten
sämtliche Uniformierten mit ihren Fahncn-
abordnungen am Kriegerdenkmal an . Die
Totengedenkfeierfindet um 8.45 Uhr im Lö¬
wensaal statt. Das Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen ist Pflicht. Die ganze Be¬
völkerung ist dazu herzlich eingeladen.

parlei -ilmler mit
detreutki »OrKku»i,i »t !0nen

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wild-
baö. Zum Gedenken der Gefallenen der Be¬
wegung findet am Dienstag den 9. November,
abends 8.30 Uhr, in der Turn - und Festhalle
eine Feierstunde statt. Die Zellen- und Block-
Walter haben die DAF -Mitglieder persönlich
zum Besuch der Veranstaltung aufzufordern.
Die Zellen- und Blockwalter treten geschlossen
um 8.15 Uhr vor der Turnhalle an. Fahnen
sind mitzuführen. Der Ortsobmann.

NSKOB Kameradschaft Neuenbürg. Die
Ortsgruppe der NSDAP veranstaltet am
Dienstag den 9. November, abends 8 Uhr, in
der Turnhalle eine Gedenkfeier zn Ehren der
Toten der Bewegung. Die Kameraden und
Kameradenfrauen werden höflichst ersucht, sich
vollzählig zu beteiligen. Antreten bei der
Turnhalle 19.45 Uhr in Uniform.

NSKOB Kameradschaft Wildbad. Zu der
am Dienstag den 9. 11. stattfindenden Feier¬
stunde in der Turnhalle tritt die Kamerad¬
schaft geschlossen8.10 Uhr auf dem Turnhalle¬
platz an . Fahnenabordnung 8 Uhr in meiner
Wohnung. Ich hoffe, daß keine Entschuldi¬
gung nötig ist. Der Kameradschaftsführer.

NS -Fraueuschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Montag 20.30 Uhr Block-
Wartinnen-Besprechung im Heim. — Diens¬
tag 20 Uhr finden sich alle Mitglieder in der
Turnhalle zur Totengedenkfeier ein.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraurnwrrk
Wildbad. Am Dienstag den 9. November,
abends 8^ Uhr, wird von der Ortsgruppe
in der Turnhalle zum Gedächtnis unserer
Gefallenen vor der Feldherrnhalle in Mün¬
chen eine Feierstunde veranstaltet. Es ist
selbstverständliche Ehrenpflicht, daß die
Frauenschaft hiebei geschlossen vertreten ist.
(8 l̂ Uhr in der Turnhalle unten rechts.)

Die Ortsfranenschaftsleiterin.

wurde Jg . Eugen Buhl  als WS -Stellen-
leiter übertragen. Eine große und schöne
Aufgabe, die Jg . Buhl bereits mit bestem
Geschick in einer Reihe von Gemeinden des
Großkreises in Angriff genommen hat und
mit seinen fesselnden Vorträgen Begeisterung
finden ließ.

Die personellen Belange der vielen tausen¬
den von Hitlerjungen und Pimpfen wurden
dem Jg . Ernst Scheu ffle  als Personal¬
stellenleiter überantwortet , der bestrebt ist, den
vielen aus Führerschaft und Einheiten an ihn
herangetragenen Wünschen raschmöglichst ge¬
recht zu werden.

Als neuer Kreisjugendwalter und Verbin¬
dungsmann zur Deutschen Arbeitsfront
wurde der Jg . Eugen Eüs 'er  ernannt und
in den Bannstab berufen. Ihm obliegt in
erster Linie die Durchführung der Reichs¬
berufswettkämpfe.

Mit Ausnahme des Jungvolk -Beauftrag¬
ten und leibessportlichen Stellenleiters , deren
Tätigkeit eine volle Arbeitskraft erfordern,
versehen vorgenannte Stellcnleiter ihre Tä¬
tigkeit ehrenamtlich in ihrer Freizeit.

Bad Liebenzell erhielt Anerkennungs¬
urkunde - er Reichssugendführung

Die der Reichsjugcndführung über die Lö¬
sung der HJ -Heimfrage in Bad Liebenzell
zugeleiteten Pläne und Berichte sind vom
Arbeitsausschuß der RIF . für gut befun¬
den  worden . Bad Liebenzell wurde von der
Reichsjugendführung dafür eine Anerken¬
nungsurkunde und das Recht zur Führung
der Heimbezeichnung„Heim der Hitler¬
jugend"  verliehen

Bad Liebenzell ist die zweite Gemeinde im
Großkreis Calw, die für vorbildliche Lösung
der Hitlerjugend-Heimfrage sich eine Anerken¬
nungsurkunde der Reichsjngendfiihrung ver¬
diente. Auch die Gebietsführung Württem-
berg-Hohcnzollern der HI hat ihren Dank
für das der Hitlerjugend gezeigte Entgegen¬
kommen ausgesprochenund der Gemeinde an¬
erkannt, daß sie damit einen wertvollen Bei¬
trag für die Jugenderziehung im neuen

.Reich geleistet Labe-



^ .us Pforzheim

l.Vv» unserem b!-Bericklterstatlerj

Der gestrige Sonntag

brachte nutzer einem Fußballspiel im Brötzin-
ger Tal keine wesentlichen Veranstaltungen.
Nur Theater und Lichtspielhäuser, auch die
Kleinkunstbühnen erfreuten sich am Abend
eines recht guten Besuches. Bei dem klaren
Spätherbstwctter wurde selbstverständlichin
die nahen Berge und Wälder gewandert.
Lebhaft war der Autoverkehr hierher. Schon
am Samstag abend' waren große Autobusse
mit KdF-Leuten in die Goldstadt gekommen,
wo sie sich am Herbstball im Städt . Saalbau
beteiligten.

Ein Sängcrveteran.

Stadtoberinspektor i. R. Heinrich Joos , feiert
heute seinen 65. Geburtstag und gleichzeitig
sein Mjähriges Ehejubiläum. Gleichzeitig
darf Herr Joos auf eine 45jährige aktive
Sängertätigkeit bei der „Liederhalle", deren
Ehrenvorstand er ist, zurückblicken. Nicht nur
in Pforzheimer Sängerkreisen, sondern im
ganzen badischen Land, ja noch darüber hin¬
aus, hat der Name Joos einen guten Klang.
Der Jubilar war lange Jahre 1. Vorsitzender
des Pforzheimer Sängergaues u. des MGV.
„Liederhalle". Unter seiner Führung war die¬
ser Verein unter Mitarbeit des verstorbenen
Chorleiters Fritz Neuert in der Sängerzahl
wie in den gesanglichen Leistungen an der
Spitze der Pforzheimer Männergesangver¬
eine überhaupt. Joos hat im heutigen Pforz¬
heimer Sängerkreis noch Sitz und Stimme.
Er ist Inhaber der goldenen Bundesnaöel.
Joos begeht sein dreifaches Jubiläum in gei¬
stiger und körperlicher Frische. Die Sänger¬
schaft wünscht ihm für den weiteren Lebens¬
weg noch alles Gute und insbesondere tätige
Mitwirkung in der ihm ans Herz gewachsenen
„Liederhalle".

Futzball
Tschammer-Pvkal : SB . Waldbok - Polizei Chem-

nib 2:0, BC , Hartha - Wormatm Worms 4:2, For¬
tuna Düsseldorf — Holstein Kiel 2:1. Duisburger

Der VfB. mutz nach Dresden
In der dritten Schlußrunde des Tschammcr-

Pokals  wurden die letzten Teilnehmer für die
vierte Schlußrunde in SpV . Waldhof , B C.
Hartha , Fortuna Düsseldorf und
Borussia Dortmund  ermittelt . Waldhos
schlug den PTV. Chemnitz2:0, Hartha gewann
auf eigenem Platz gegen Wormatia Worms mit
4:2, Fortuna Düsseldorf besiegte Holstein Kiel mit
2:1 und Borussia Dortmund schließlich schaltete
im Wiederholungsspiel den letzten Bezirksklaffe,
verein Duisburg 08 mit einem1:3-Sieg in Duis¬
burg aus.

Die vierte Schlußrunde  um den
Tschammer-Pokal am kommenden Sonntag bringt
folgende Paarungen: Dresdener SC. — VfB.
Stuttgart.  SpD . Waldhof— Borussia Dort-
mund, Fortuna Düffeldorf— BC. Hartha und
Schalke 04 — Berliner SV. 92

Süddeutsche Gauliga : Württemberg : Stuttgarter
Kickers — 1. SSB . Ulm 8:1, Svortfr . Ehlingen
gegen MB . Stuttgart 0:1. KV. Zuffenhausen gegen
Stuttgarter Svortrr . 1:1, Union Rückingen — Stutt¬
garter SC . 8:0. Südwest : Eintracht Frankfurt gegen
Borussia Ncunkirchrn 1:1, Ovel Rüsselsdeim gegen
1. FC . Kaiserslautern 0:0, SB . Wiesbaden «egen
FSB . Frankfurt 1:1, Offenbacher Kickers — SK. 03
Pirmasens 3:8. Baden : Freiburger FC - V'N.
Mannheim 5:2. 1. SC . Pforzheim - MB . Mnhl-
burg 3:1, Phönix Karlsruhe - Svvga . Sandhofen
4:1. Bayer « : Svvga . Sürths — 1. SC . Nürnberg 0:2.
BC . Augsburg - Bauern München 2W, MB . Ingol¬
stadt - Schwaben Augsburg 1:1, Schwemfurt 05
gegen 1880 München 3:2. Wacker München - Jahn

Die württembergische Futzball-Gauliga brachte
an diesem vom Wetter so begünstigten ersten No-
vembersonntag im großen Ganzen die erwarteten
Ergebnisse. Bückingen  behauptete gegen den
Stuttgarter  SC ., der damit seine erste
Niederlage bei der diesjährigen Meisterschaft er¬
litt, mit 3:0 die Führung. Der VfB . Stutt¬
gart  arbeitete sich mit einem knappen und glück-
lichen1:0 in Eßlingen  weiter gut in der
Tabelle vor. Die Stuttgarter Kickers  feierten
mit 8:1 einen großen Sieg über den SSV.
Nlm und Zuffenhausen und die Stuttgarter
Sportfreunde teilten sich mit 1:1 gerechterweise
in die Punkte.

Stand der Spiel « der Wiirttbg . Sauliga
Sp. gew. un. vl. bü »

Union Bückingen 6 4 1 1 12:8 9
Stuttgarter KlckerS 6 3 1 2 23:11 7
Stuttg. Sportfreunde 6 3 1 2 8:16 7
SSV Ulm 7 3 13 11:13 7
VW Stuttgart 4 3 1 1 7:3 ö
Stuttgarter Sportclub 4 2 1 1 3:3 ö
VfR. Schwenningen 5 2 — 3 11:16 4
Sportfreunde Eßlingen 5 1 2 2 2: 4
FV. Zuffenhausen 6 — 4 2 8:13 4
Ulmer FV 94 5 1 - 4 7:13 2

In Baden  blieben sowohl der Tabellenführer
FC. Freiburg als auch der TabellenzweiteFC.
Pforzheim weiter ungeschlagen. Der 5 : 2-Sieg der
Freilurger über BsR. Mannheim ist dabei wirklich
überzeugend ausgefallen.

Stand der bad. Gaultga-Spiele
Verein Sp. Gew. u. Bert. Tore Punkt«
FC. Freiburg 6 5 1 0 18 : 7 1l
FC. Pforzh. 5 4 1 0 12: 3 9
PhönixKarlsr. 7 4 1 2 l5 : 8 9
SV . Waldhof 5 4 0 1 17 : 4 8
VsR. Mannh. 6 4 0 2 11: 8 8
Mühlburg 7 3 l> 4 13: l3 6
BfL.Neckarau 5 1 1 3 5 : 9 3
G. Brötzingen 6 0 2 4 7 : 19 2
Sandhofen 6 0 2 4 2 : 13 2
FV . Kehl 5 0 0 5 2 : 18 0

Bezirksklaffe
FC. Eutingen— VpBgg. D llweißenstein2 :1
FB . Niesern— EpVgg. Durlach-Aue 2 : 1
Vikloria Enzberg— BsR. Pforzheim 6 :0
DsB . Bretten—BsB . Grötztngen0 : 2

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

FC. Eutingen 9 19 : 6 16 : 2
FGcs. Rüpurr 8 20 : 7 14 : 2
FC Btrkenseld 9 23 : 9 12 : 6
VsR. Pforzheim 9 13 : 11 11 : 7
EpVgg. Söllingen 7 18 : 10 16 : 4
SpBgg . Durlach-Aue 9 18 : 14 9 : 9
EpVgg. Dillweißenstein 9 12 : 13 8 : 10
VtB . Grötzingen 8 12 : 11 5 : 11
FV . Bretten 8 11 : 21 5 : 11
FD . Niesern 9 14 : 22 5 : 13
Viktoria Enzberg 10 6 : 26 5 : 15
BSC . Pforzheim 9 18 : 25 4 : 14

Norwegen seht sich durch
Vor 2S000 Zuschauern trotzte Norwegen»

Fußball - Elf  trvh einiger Ersatzleute der in
stärkster Besetzung spielenden Elf des Freistaates
Irland  im Rückspiel zur Weltmeisterschaft ein
3:3 (1:2) ab. Die Folge ist, daß die Skandina¬
vier als erste Vertreter der Gruppe2 sich bereits
die Teilnahme an den Endkümpfen auf franzö¬
sischem Boden gesichert haben, da sie im Vorspiel
Irland bekanntlich3:2 schlugen.

An alle Kurzschriftler!
Der Ganobmann der DAF.. Schulz,  der Gau-

referent für Kurzschrift. Koeck, und der Gau¬
berufswalter der DAF.. Schoser.  rufen all,
Kurzschriftler unseres Gaues zum ..Neichs-
lcistungsschreibenin Kurzschrift" aus:

..Die Deutsche Arbeitsfront, Amt für Beruss-
erziehung und Betriebssührung, veranstaltet ir
der Zeit vom 15. bis 30. November ein Reichs¬
te i stu n g8schr e i ben in Kurzschrift.  Di,
Prüsungsaufgaben und die Wertuugsbestimmun-
gen sind für alle Gaue einheitlich  fest¬
gelegt, so daß die Anerkennung jeder wirklicher
Leiffnno aewährleistet ist Wer t v ol l e P r e i s,
winken den Besten! Ein Reichsspitzenpreis. vier
wettere Neichspreise und 64 Gaupreise sind aus-
aesetzt. Die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front Württemberg-Hohenzollern hat dazu noch
zwei Gau-Anerkennungspreise zur Verfügung ge-
stellt! Für jede brauchbare Leistung wird außer¬
dem eine Leistungsbescheinigung durch den Gau¬
berufswalter erteilt.

Das Neichsleistungsschreiben in Kurzschrift
findet im Gau Württemberg- Hohenzollern am
Sonntag , dem 28. November,  statt. Zeit
und Ort sind bei den DAF.-Dienststellen zu er¬
fahren. Stenographen in Württemberg, beteilig»
euch an diesem Leistungswettstreit!

Vorhersage für Dienstag : Noch meist hei¬
ter, keine wesentliche Verschlechterung der
Wetterlage zu erwarten.

Unter stetigem Druckanstieg hat sich über
SüdwestdeuUchland ein flacher Hochdruck-
kamm ausgebildet, unter dessen Einwirkung
sich bei absinkender Luftbewegungvon Süden
her starke Aufheiterung einstellte. Der Ein-
fluß des über dem Baltikum liegenden Hochs
wird bei uns weiterhin wirksam bleiben, so
daß auch für morgen mit Anhalten des
freundlichen Herbstwetters zu rechnen ist.

Zu einer

Feierstunde
sök dir Gesülleueu dn Bmezung

laden wir dke gesamte Bevölkerung auf Dienstag
abend 20 Uhr 15 in die Städt. Turnhalle herzlich ein.

NSDAP. OrlsgkNM Neuenbürg.

NSDAV. Ortsgruppe Mldbad
Dienstag  den 9. November 1937,

abends 8V, Uhr, veranstaltet die Ortsgruppe
in der Turn- und Festhalle eine

O Feierstunde
zum Gedenken der Gefallenen der Bewegung
Die Zellenleiter, Blockleiter, Blockhelser, Pg ., Partelanwärter
und Mitglieder der Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände haben diese Veranstaltung zu besuchen. Die Bevöl- i
kerunq ist herzlich eingeladen. j

Der Ortsgruppenleiter . ?

Heule beginnt unser neuer Roman:

- NNÜ t
von I . Schneider-Hoerstl

Es ist ein merkwürdig schicksalhaft verwobener Weg,
den die jungen Menschen vom Jfflandhof zu geh ge¬
zwungen werden.
Unter ihnen ragt allerdings Kiaudme , die älteste Tochter
der Jfflands , markant hervor . In ihrer fraulichen An¬
mut , in ihrem Berge versetzenden Mut , für den gelieb¬
ten Mann zu kämpfen und in ihrem würdevollen Stolz
des liebenden Weibes bringt sie in unserem seelischen
Empfinden Saiten zum Schwingen, an deren Klingen
sich der Mensch zu ergötzen vermag . Wie oft würde jeder
andere Mensch ins Straucheln geraten sein, wenn die
Liebe und die Opferbereitschaft vor solche schwere Prü¬
fungen und derartig harte Enttäuschungen gestellt wür¬
den. Aber Klaudine Jffland ist erfüllt von gläubigem
Vertrauen zn dem Manne ihrer Liebe, ja sie strahlt
noch unendlich viel von diesen schönen fraulichen Tugen¬
den ans auf ihre Schwestern.
Eine Hymne auf die Liebe, ein Hochgesang auf Opfer-
bereitschaft und geduldiges Ausharren ist dieser präch¬
tige Roman der geschätzten Autorin I . Schneider-
Foerstl . Anheimelnde , wunderbar belauschte Schilde¬
rungen aus dem Hochgebirge verleihen ihm außerdem
eine angenehm empfundene und in jeder Phase der
Handlung äußerst spannende Note.
Wir wünschen unserer geehrten Leserschaft recht viele
unterhaltsame Stunden während der Veröffentlichung.

Die Schriftleitung.

Stadtgemeinde Wilddad.

Einzug
der am 10. November 1937 fälligen Vermögenssteuer , sowie
kath . Kirchensteuer am Dienstag den 9. und Mittwoch
den 16.November 1937, im Rathaus Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

Stadtpflege Neuenbürg.

S-Iagram-
Dcrbans

am Mittwoch den 10. November
1937. abds. S Uhr. ln der Stadt
pflege:

S Lose Tannenholz
aus Abt. 4 Ob. Buchberg.

NeilidkliWtt
RmiMMe

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die

C. Meeh'sche Buchdruckerei.

iMEMWz

^Äinterklifswerkl

verw en tz ctnmnisrilftnarnrn
Mmr von;>4.5,ü.8.i?,is.rs,-wrikilippWn>M

Waldrennack,  7 . dlovember 1937.

vLNKsklAUNtzs.
Lür die vielen keweise kerrlicker Teilnakme beim

llinsckeiden meiner lieben krau sage ick aut diesem Weg
verrücken Dank, Oesonderen Dank clem Herrn Qeistlicken
kür seine trostreicken Worte, clem beickenckor kür cten
erbebenden Oessng sowie allen denen, die sie rur letrten
siukestätte begleiteten.

Oer trauernde Hinterbliebene:
Josspb XUngsnms »sr.

Kalender
für das Jahr 19S8
zu haben in der

0. »eell'sklieil§>>MsiiSiu»g, leieMch.

Okinrvveiler, 7. dlovember 1937.

iroelor - Kinrsig«
Ourck einen Onglückskall wurde unser lieber Lokn und

kruder

Otßo Lgs »,
im ^Iter von 23Vs sabren rasck von uns genommen und
in dis ewige Heimat sbgeruken.

ln tiekem beid:
Oie Litern: Otto Ngsn u. krau Sinm », geb. Koller.
Oie Zckwester: Vlsria kgsn.

Leerdigung in pkirmweiler am Oienstag den 9. dlov.
1937, nackmittags V- 8Okr.

pklnrvveiler, 7. dlovemder 1937.

» ^ «S - ZKNISlg « .
8ckmerrerküllt teilen wir Verwandten, kreundsn und

gekannten mit, dak unsere liebe, gute lockter , Sckwestsr
und blickte

kssn
nack langem, sckweren, mit grober Oeduld ertragenen
beiden Lsmstag abend !m rVlter von 22 jakren sankt in
dem Herrn entscklaken ist.

ln tiekem beid:
Oie lAutter: priscksrilr « kgen , ged. kmaü

und Oesckwister.
Oie Leerdigung findet am Oienstag den 9. dlovember,

nackmittags V»3 blkr, statt.

bangenbrand,  8 . diovember 1937.

Oott dem ^»wackligen Kat es gekallen, meine liebe
krau, unsere gute Nutter, Lckwester, Sckwägerln und4 ante

Qnns
gab . Sasgar

im älter von 43 jakrsn, ru slck in die ewige tteimat
abruruken.

Im Iffamen der trauernden klinterbliebenen:
I-» 1r mit Xinciern.

Oeerdigung Oienstag nackmittag V»3 Okr.

Zum sofortigen Eintritt tüchti¬
ger, jüngerer

AuWsser
gesucht . Kost und Logis im
Hause. Angebote an

Wilh . Heck,
Schmiede und Schlosserei,
Gerttugen b. Stuttgart.

Deutsche
Schiffahrts-Gesellschaft

«UnrcM Zksvntur
für den Bezirk neu zu vergeben.
Herren, dl» über gute Beziehungen
zu alle» Kreisen de» Bezirk«, ver¬
fügen, iverden gebeten, sich zu mel¬
de» unterI . ISIS an Ala-Anzei-
genA.-tS-, Stuttgart I,



Montag den 8. November 1937 Der Enztitter 95. Jahrgang Nr . ^

Sie Brüsseler„Mitteilung"an Sarmn
Brüssel, 7. November. Die Brüsseler Kon¬

ferenz hat beschlossen, an die japanische Re-
(sierung eine Mitteilung zu richten. Darnach
halten die Vertreter der in Brüssel versam¬
melten Staaten es sür möglich, die Befürch¬
tungen Japans , daß „der Versuch, in einer
Versammlung von so vielen Mächten eine
Lösung zu finden, die Lage nur verwickeln
und neue Hindernisse schaffen könne", zu
zerstreuen.  Sie wünschen zu wissen, ob
die kaiserliche Negierung bereit sei. einen
oder mehrere Vertreter zu beauftragen, in
einen Meinungsaustausch  mit den
Vertretern einer beschränkten Anzahl von
Mächten, die zu diesem Zweck bezeichnet wür¬
den. einzutreten

Ser Widerhall
der deutsch-polnischen Mereinkunsl

kli Fenster ickt 6er !48 - ? res5e
kk. Berlin, 7. November. Die halbamtliche

Polnische Agentur Iskra bezeichnet die
deutsch-polnische Minderheiten-Uebereinkunft
als einen Akt des gegenseitigen fair
Play  zwischen den beiden Staaten, die be-
reit seien, alle Fragen auf dem Weg einer
unmittelbaren gutnachbarlichen Verständi¬
gung zu regeln. Die Tatsache der Bekannt¬
gabe der beiden Erklärungen sei zweifellos
eine Demonstration für den Frieden, ihre
Durchführung aber werde ein beständiger
Beitrag zum Frieden  sein . „Gazeta
Polska" nennt die Minderheiten-Erklärungen
den bedeutsam st en Schritt
im Bereich der deutsch-polnischen Be¬
ziehungen seit dem historischen Datum des
26. Januar 1934. Polen freue sich aufrichtig
über die Grundsätze, doch hänge alles von
ihrer Ausführung ab.

Im Grenzland Oberschlesien und bei der
deutschen Volksgruppe in Ostoberschle-
sien  hat die Uebereinkunft lebhafte Befrie¬
digung ausgelöst. Auch hier wird freilich be¬
tont, daß der nun gezeigte gute Wille
durch die Tat bewiesen werden
müsse,  um namentlich die deutsche Volks-
gruppe in Ostoberschlesien von den Auswir-
kungen einer Sonderpolitik örtlicher Instan-
zen zu befreien. Die Negierung der freien
Stadt Danzig  und die Danziger Presse
begrüßen die Vereinbarung ebenfalls.

Die italienische Presse  bezeichnet
das deutsch-polnische Uebereinkommen als
einen neuen sichtbaren Beweis für den Frie¬
denswillen der nationalsozialistischenRegie¬
rung. Selbst anständige französische
Kreise erklären, man habe allen Anlaß, sich
in Paris zu der Minderheitenübereinkunft
zu beglückwünschen, wenn sie zur Entspan¬
nung der deutsch-polnischen Beziehungen bei-
trage.

Amerikaner gegen Herzogv.Windsor
Verzicht auf die Amerikareise

kliFeaderlckt 6er I48 - ? res5e
ZI. Paris, 7. November. Der Verzicht

des Herzogs von Windsor auf seine geplante
Amerikareise  hat in Frankreich unge¬
heures Aufsehen erregt. Merkwürdigerweise
findet sich aber kaum ein Blatt, das den Mut
aufbringt, die Quertreibereien und die un¬
flätige Agitation amerikanischer Marxisten
energisch zurückzuweisen. Der Herzog über¬
gab durch sein Sekretariat der Presse eine
Erklärung, in der ausgeführt wird, daß die
Absage seiner Amerikafab-t durch schwerwie¬
gende Mißverständnisse und eine falsche
Darstellung  ihrer Beweggründe verur¬
sacht worden sei. Der Herzog wendet sich auch
dagegen, daß ihm von gewissen Seiten unzu¬
treffende Politische Tendenzen unterschoben
werden. Wie verlautet, beabsichtigt das Her¬
zogspaar, sich vorläufig weiter in
Frankreich  aufzuhalten.-

Charakteristisch ist es auch, daß sich in
London  kaum eine Stimme findet,, die die
Exzesse amerikanischer„Demokraten" gegen
das Herzogspaar gebührend ins Licht rückt
und diese widerliche Hetze brandmarkt. In
Amerika  ist die Absage des Windsor-Be¬
suches die Sensation der Presse. Marxistische
und kommunistische Organisationen wollten
schon bei Ankunft des Herzogspaares auf
Dampfer„Bremen" vor dem Pier Demon¬
strationen  abhalten, die sich wahrschein¬
lich in anderen Städten wiederholt hätten.
Die Presse läßt durchblicken, daß der Herzog
von Windsor die menschenunwürdi¬
gen Zustände  der Armenviertel ameri¬
kanischer Großstädte hätte zu Gesicht bekom¬
men können. Ein Vergleich deutscher und
amerikanischer Volkswohlfahrt und Wohn¬
verhältnisse könnten vielleicht nicht zu Gun¬
sten der Amerikaner ausfallen. Ferner lebte
die Feindschaft der Gewerkschaften gegen
Charles Bedaux  auf, der das Herzoasvaar
begleiten wollie. Die GemertghaNen warum
Charles Bedaux vor, er wolle durch den
Windsor-Besuch für sein Arbeitssystem Re¬
klame machen.

Ein Heeresbefehl Woroschilows
Zum 20. Jahrestag der bolschewistischen Revo-

lution erließ Kriegskommissar Woroschilow einen
Heeresbefehl. der unter den üblichen wilden Ver¬
wünschungen gegen den „Faschismus" und gegen
den inneren Feind mit vielen Worten die „Er¬
rungenschaften" dcZ bolschewistischenRegime ? an-
znpreise» versucht-

Mus Mürttemöerg
Altensteig, 7. November. (Der Lastzug

im Schuhgeschäft .) Am Samstag früh
gegen4.3V Uhr riß die Ku- Plung des zweiten
Anhängers eines Lastzugs ab, wodurch der
Anhänger gegen das Haus des Schuhmachers
Theurer  geschleudert wurde. Schaufenster,
Laden und Werkstatt gingen in Trümmer. Das
Haus mußte durch Balken abge  stützt wer¬
den, nachdem der Anhänger wieder auf die
Straße befördert worden war. Die Bewohner
des beschädigten Hauses, die im ersten Augen¬
blick an ein Erdbeben glaubten, kamen mit dem
Schrecken davon.

Ein RSMweslernlMs in Saulgau
Saulgau, 7. November. In der letzten

Beratung mit den Gemeinderäten teilte der
Bürgermeisteru. a. mit. daß die Stadt ein
Wohngebäude um den Preis von 16 600 NM.
gekauft habe. Das Gebäude soll zu einem
NS.-Schwesternhaus umgebaut werden. Mit
den Arbeiten soll in Kürze begonnen werden.

Valmbeamler vom Zug zermalmt
Ravensburg, 7. November. Am Samstag¬

mittag ereignete sich auf dem Bahnhof Ger-
bertsHaus ein schwerer Unfall, der dem An¬
gehörigen des Streifendienstesdes Bahn¬
schutzes, Kaspar Seitz , aus Ulm das Leben
kostete. Seitz wollte einen Reisenden zurecht¬
weisen, der den Bahnsteig aus der falschen
Seite verlassen hatte und bemerkte daher das
Weiterfahren des Zuges zu spät. Beim Auf¬
springen rutschte er vom Trittbrett und kam
der Länge nach unter den nächstfolgenden
Wagen zu liegen. Die Räder gingen dem
Unglücklichen über Bein und Unterleib hinweg
und trennten ihm den linken Fuß
vollkommen  ab . Ferner wurde ihm der
Unterleib aufgerissen. Den schweren Ver¬
letzungen erlag der Verunglückte kurz nachdem
man ihn auf den Bahnhöf Gerbertshaus ge¬
bracht hatte.

Auf-er Alb wirb es Winter
Onstmettingen, 7. Nov. Die Tempera¬

turen auf der Tailfinger und Onstmettinger
Hochalb sind in den letzten Tagen dauernd rrn
Sinken begriffen. Seit einiger Zeit zeigen sich
über den Häusern wieder die Rabenschwärme.
In der Nacht zum Freitag fielen in Onst¬
mettingen und Tailfingen die ersten Schnee¬
flocken. Auch die„Nichtzünftigen" in der Onst¬
mettinger Gegend wurden sich diesmal über
einen richtigen Schneewinter freuen, denn be¬
kanntlich ist Onstmettingen als Austragungs¬
ort der Schwäbischen Schi-Meisterschaften be¬
stimmt worden.

Am Eisenbahnwagen gestorben
Bad Jmnau in Hohen;., 7. November. Der

18 Jahre alte Karl Eger  begab sich in Be-
gleitung seines Vaters mit der Eisenbahn nach
Oberndorf, um eine Stellung anzutreten.
Während der Vater sich im Eisenbahnabteil

' mit seinem Sohn unterhielt, sie' ihm Plötzlich
auf, daß er von diesem keine Antwort mehr
erhielt. Es stellte sich heraus, daß ein Herz¬
schlag  dem Leben des jungen Mannes ein
Ende bereitet hatte.

Maul- und Klauenseuche ln England
klI F e n d e r I c k t 6er k( 8 - ? rer ! S

aZ. London, 7. November. Nach einer Mit¬
teilung des Landwirtschaftsministeriums ist
die Maul- und Klauenseuche nun auch in
England ausgebrochen. In einem großen
Viehhos in Stowmarket (Suffolk ) mußte
bereits die Vernichtung von 400 Stück Vieh
und 1800 Tauben im Gesamtwert von 15 OoO
Pfund durchgeführt werden. Das Vieh
Kämmte aus Cumberland und Wales. Es
sind sofort strenge Sperren über das Gebiet
verhängt worden. Man glaubt, daß die
Seuche vom Kontinent durch Vögel
übertragen  worden sei.

Mordversuch an-er Schwester?
Stödtlen, Kr. Ellwangen, 7. November. Der

88jährigeA. R. wurde wegen Mordversuchs
an seiner infolge einer Gehirnhautentzündung
geisteskranken Schwester angezeigt. Nach der
Aussage eines Zeugen soll der Beschuldigte
seine Schwester aufgehängt,  sie dann aber
noch rechtzeitig losgemacht  haben . Das
Mädchen habe nur mit Mühe wieder ins Be¬
wußtsein zurückgerufen werden können. Der
Beschuldigte bestreitet die Tat. Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt.

Welkere Schutzmaßnahmen der Schweiz
Der Schweizerische Bundesrat

hat mit Wirkung vom 6. November die ein¬
schränkenden Maßnahmen sür die Einfuhr
von Klauentieren, Geflügel, Fleisch- und
Fleischwaren sowie landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen aus Deutschland aufdieganze
Nordgrenze  von Basel bis Kreuzlingen
bei Konstanz ausgedehnt.  Das Ueber-
schreiten der Grenze wird für sämtliche Per¬
sonen auf die sür die Einreise geöffneten
Zollstraßen beschränkt.

Mise Erdbeeren- im November!
Das Alpenvorland erlebt einen zweiten

Frühling
klI g e n d e r l c k t 6er k48- pre88S

k. München, 7. November. Das ungewöhn¬
lich warme Föhnwetter der letzten Tage hat
im Alpenvorland und vor allem am Starn¬
berger See eine wahre Revolution in de«
Natur hervorgerufen. In den Gärten blühen
jetzt mitten im November Veilchen und
Schlüsselblumen,  und an besonders
sonnigen Winkeln kann man sogar reife
Erdbeeren  pflücken. Ein paarmal stieg
die Temperatur auf 22 Grad. In München
übten verschiedene Schlittschuhläufe¬
rinnen  auf der Kunsteisbahn im Prin-
regentenstadion ihren Sport in diesen Tagen
im Badeanzug  aus.

Arbeiter-Autobus liberfchlug sich
30 Verletzte—Der schuldige Fahrer verhaftet

kliFenderlckt 6er 8 8 Presse
b. Würzburg, 7. November. Auf der Land¬

straße zwischen Wildflecken und Oberbach
stürzte  ein mit 30 Arbeitern besetzter
Autobus eine Böschung herab,
wobei er sich zweimal überschlua. Sämtliche
80 Insassen wurden verletzt, davon sechs
schwer. Der Wagen wurde vollständig zer-
trümmert. Nach den bisherigen Ermittlun»
en wurde der Unfall durch den Leicht-
inn  des 23jährigen Fahrers aus Römhill

verursacht, der in Hast .genommen wurde.
Anscheinend gab der Fahrer Gas- um die
gegenüberliegendeSteigung ô ne Gangum¬
schaltung nehmen zu können

SorfjchlaKt um ein Mädchen
kligcndsriekt 6er 8 8 - presss

ks. Budapest, 7. Novembr,.. In der Nähe
Von Kiskunhalas gerieten zwei junge Burschen
wegen eines jungen Mädchens in Streit. Es
entwickelte sich eine Rauferei,  die schließ¬
lich zu einer regelrechten Schlacht ausartete,
da den beiden Streitenden zahlreiche Dorf¬
bewohner zur Hilfe eilten. Nach einstündigem
Kampf blieben 16 junge Männer zum
Teil schwer verletzt  auf dem Kampf¬
platz liegen. Einem der Raufbolde wurde ein
Auge ausgeschlagen und die Nase abgeschnitten.

zavmm erobern
die«MiMnöt von Schock
kg. Tokio, 7. November. An der Nord-

chinesischen Front haben die Japaner wie¬
derum einen entscheidenden Fortschritt er¬
zielt. In stetem Vordringen unter schwersten
Kämpfen ist es ihnen gelungen, nach dem
Ueberschreiten der verschiedenen Gebirgspässe
am Samstag früh Taiyuanfu . die
Hauptstadt  der chinesischen
Schansi - Provinz,  zu erreichen.

Das Ausmaß und die Schnelligkeit deS
japanischen Vordringens in Nordchina lassen
sich daran ermessen, daß es den japanischen
Streitkräften in wenigen Monaten geglückt
ist. von Peking aus bis zu dem nahezu500
Kilometer entfernten Taiyuansu
vorzustoßen.

Die Japaner haben heute vormittag iüd-
lich von Schanghai in der Hangtschau-Bucht
größere Truppenverbände ge-
landet.  Die Landung wurde im Nordteil
der Bucht unter dem Schutz von japanischen
Kriegsschiffen in etwa 30 Kilometer Entfer¬
nung von der chinesischen Front durchgeiührt.
Es scheint ein Vorstoß von Süden aui
Schanghai  zur Unterstützung der nörd¬
lich und westlich Schanghais befindlichen
japanischen Truppen beabsichtigt zu sein, mit
dem Ziele. Schanghai nach Osten bis zur
Küste obziirieaeln.

Abschnürung Schanghais beschleunigt
Japanische Kavallerieschwadronen rückten

am Samstagmorgen, von Norden kommend,
in Taiyuanfu ein, während zahlreiche In-
fanterietruppen von Osten her in die Stadt
eindrangen. Gleichzeitig landeten die ersten
japanischen Flugzeuge auf dem vier Kilo-
Meter von der Stadt entfernten Flughafen.
Weitere Einheiten der japanischen Armee
operierenscho n 20 Ki l o met er sü dl i ch
von Taiyuansu  und stehen im heftigen
Gefecht mit chinesischen Truppen.

Die in der Hangtschau-Bucht gelandeten
Japaner erreichten nach Ueberschreiten des
Wangpu-Flusses Singying (13 Kilometer
südwestlich Sungchiang). DerUeberraschungs.
erfolg der Japaner an der Hangtschau-Bucht
wird die Abschnürung Schanghais
wahrscheinlich wesentlich beschleunigen
und hat bei den Chinesen große Besorgnis
ausgelöst.

Was tut man nach einem Verkehrsunfall?
Nach einem Verkehrsunsall ist der Kraftfahrer

unbedingt verpflichtet, so lange an Ort und Stelle
zu bleiben, bis ein Polizeibeamter den Tatbestand
ausgenommen Hot. Es ist nicht seiner Entschei¬
dung überlassen, ob sich aus dem Unfall irgend¬
welche Weiterungen ergeben werden oder können.
Ist bei einem Unfall ein Mensch verletzt, so kann
es u. U. gefährlich werden, wenn er nicht sofort
selbst dafür sorgt, daß der Verletzte in ärztliche
Behandlung kommt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 6. Nov.
Obst:  Taseläpsel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis 22
RM. (Verbraucherpreis für je 1 Psd. 18 bis SO
Rpf.), Wirtschaftsäpfel 6—10 (8—14). Tafelbir-
nen 18—30 (24—40), Wirtschastsbirnen 8—12 (11
bis 16). Quitten 15—18 (20—24). Weintrauben,
ausländische 22—30 (30—40), Walnüsse, inländi¬
sche 25—30 (33- 40), ausländische 30—40 (40 bis
53), Haselnüsse 44 (60) ; Südfrüchte:  Bana¬
nen 20 (27), Zitronen 100 Stück 4—6 (6—9); G e-
müse:  Blumenkohl 100 Stück 10—40 (14 bis
55), Ausnahmen 100 Stück 50 (68), Rotkohl inl.
50 Kilogramm — (1 Pfö . 8—10), Weißkohl inl.
50 Kilogramm — (1 Psd. 7—8) , Wirsing inl . 50
Kilogramm — (1 Psd. 8—10), Kohlrabi mit Kraut
100 Stück — (1 Stück 5—11) - Kopfsalat,
Treibhaus — (1 Stück 8—16) , Endivien —
(1 Stück 7—16), Ackersalat — (1 Psd. 65 bis 80).
Gurken, Treibhaus — (1 Stück 27—67) , Karotten
mit Kraut — (1 Bd . 11—14) , ohne Kraut (Gelbe
Rüben) — (1 Psd. S—12) , Radies , rote — (1 Bd.
8—12) , weiße — (1 Bd. 11—Ich, Rettich, weiße
— (1 Stück 5—10), Porree (Lauch) — (1 Stück
S—8), Rote Rüben — (1 Bd . 8—io ), Sellerie mit
Kraut — (1 St . 8—34), Spinat , Freiland —
(1 Psd. 14—20), Tomaten, Freiland — (1 Psd.
16—24), Tomaten , Treibhaus — (1 Psd. 24 bis
30), Zwiebeln , Dauer 50 Kilogramm 9—10 RM.
(1 Psd. 12—14) ; Pilze:  Stoppelpilze —
(1 Psd. 50). Marktlage:  Zufuhr in Obst ge¬
nügend, in Gemüse reichlich. Verkauf in Obst be¬
friedigend, in Gemüse schleppend.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 6. Nov. Zufuhr 80 Ztr ., Preis je 50
Kilogramm gelbe Sorten 3.40 bis 3.50 RM.,
Kuppinger 4.40 bis 4.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarlt aus dem Wilhelms¬
platz vom 6. Nov. Zufuhr 200 Ztr., Preis je 50
Kilogramm 4.20 bis 4.30 RM.

Preise sür CHlachlschweine
Nach einer im neuesten Wochenblatt der Lan-

desbauernschast Württemberg veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Vorsitzenden des Viehwirt -,
schaftsverbands Württemberg betragen in der
Zeit vom 8. November 1937 bis einschließlich
3. Januar 1938 die Preise für Schlachtschweine
je 50 Kilogramm Lebendgewicht in NM .:

a 1) Marktpreise auf dem Großmarkt Stuttgart
und den Mittelmärkten Heilbronn und Pforzheim.
Für die Schlachtwertklassen a, bl , b2 (ab 120
Kilogramm ): 52,50—53,50, c (100—119.5 Kg.) :
51,50—52,50; d. e, f (unter 100 Kg,) : bis 49,50;
gl (fette Specksauen) : bis 53,50 ; g2 . h (andere
Sauen , Eber, Altschneider) : bis 51,50.

»2 ) Marktpreise auf dem Mittelmarkt Mm,
sür die Schlachtwertklassen a, b 1, b 2 (ab 120 Kg.) :
52—58; c (100- 119,5 Kg.) : 51- 52; d. e, f (unter
100 Kg.) : bis 40; gl (fette Specksauen) : bis 53;
g2 , h (andere Sauen , Eber, Altschneider) : bis 51.

l>1) Höchstpreise- aus den Verteilungsstellen
Böblingen , Calmbach, Eßlingen , Kirchheim und
Ludwigsburg . Für die Schlachtwertklassen a, bl,
b 2 (ab 120 Kg.) : 53: c (100—119,5 Kg.) : 52; d. e,
f (unter 100 Kg.) : 49; gl (fette Specksauen) : 53;
g2 . h (andere Sauen , Eber, Altschneider) : 51.

st2) Höchstpreise aus den Verteilungsstellen
Viberach, Ebingen, Freudcnstadt, Fricdrichshafen,
Schwöb. Gmünd, Göppingen, Schwöb. Hall, Hei¬
denheim, Ravensburg , Reutlingen . Rottweil , Sülz,
Schwenningen , Tübingen , Tuttlingen . Für die
Schlachtwertklassen a, b 1. b 2 (ab 120 Kg.) : 52,50;
c (100- 119,5 Kg.) : 51,50 ; d, e. f (unter 100 Kg.) :
48,50; gl (fette Specksauen) : 52,50; g2 , h (andere
Sauen , Eber, Altschneider) : 50,50.

«1 ) Höchstpreise außerhalb der unter a und b
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Böblingen , Calw. Eßlingen , Kirchheim,
Leonberg, Ludwigsburg , Maulbronn , Reuenbürg,
Nürtingen , Stuttgart , Vaihingen -Enz, Waiblingen
und dem badischen Bezirksamt Pforzheim . Für
die Schlachtwcrtklassen a, b 1 (ab 135 Kg.): Land-
Preise 50, Empfangsortpreis 52,50 : k>2 120 bis
134,5 Kg.) : L. 49.50, E. 52,50: c (100—119,5 Kg.) :
L. 48,50, E. 51,50: d. e, f (unter 100 Kg.) : L. 45.
E. 48,50; gl (fette Specksauen) : L. 50. E. 52,50;
q2 , h (andere Sauen . Eber. Altschneider) : L. 47,
E. 50,50.

o2 ) Höchstpreise außerhalb der unter s und d
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Aalen, Backnang, Balingen , Besigheim,
Blaubeuren , Vrackenheim, Crailsheim , Ellwangen,
Freudenstadt, Gaildorf , Geislingen , Gerabronn,
Gmünd, Göppingen , Hall. Heidcnheim, Heilbronn,
Herrcnberg, Horb, Künzelsau , Marbach, Mergent¬
heim, Ragold , Neckarsulm, Ncresheim, Oberndorf,
Oehringcn, Ravensburg , Reutlingen , Rottenburg,
Rottweik, Schorndorf , Spaichingen , Sulz , Tett-
nang, Tübingen . Tuttlingen . Ulm, Urach, Welz¬
heim und den hohenzollernschen Landen. Für die
Schlachtwertklassen a, b 1 (ab 135 Kq.) : L. 49.50,
E. 52: k>2 (120- 134.5 Kg-) : L. 49. E. 52: c (100
bis 119,5 Kg-) : L 48. E. 51: d. e. f (unter
100 Kg.) : L. 44.50, E. 48; gl (fette Specksauen) :
L- 49,50, E. 52: g2 , h (andere Sauen , Eber und
Altschncider) : L. 46,50, E. 50.

o3 ) Höchstpreise außerhalb der unter s und b
genannten Märkte und Verteilungsstcllen in den
Oberämtern Biberach, Ehingen , Laupheim. Leut-
kirch, Miinsingen , Ricklingen . Saulgan . Waldsee
und Wangen. Für die Schlachtwertklassen a, b 1
(ab 135 Kg-) : L- 49. E- 52: b2 (120- 134.5 Kg-) :
L. 48.50. E. 52: c (100- N9 .5 Kg-1: L. 47.50,
E. 51; d, e, s (unter 100 Kg,1: L- 47. E. 48: gl
(fette Specksauen) : L. 49, E- 52: g, h (andere
Sauen , Eber, Altschncider): L- 46, E. 50.



Die
Kleine Geschichte aus dem Let̂ n

Vvn U. Röh
Die schicksalhafte Minute , in der man das

Glück packt oder es — vielleicht für immer
— ungenützt entgehen läßt , hak ' ŝchon man¬
ches Leben bestimmt . Eine Minüte , die über
das Ans oder Ab einer Lebenskurve ent¬
scheidet , wo eine unsichtbare Waagschale sich
hebt oder senkt.

Christina Petersen wohnte schon seit drei
Semestern in der kleinen Mansarde oben in
der Baumschulallee . Ebensolange war sie
nicht in ihrer Heimat , irgendwo in einem
kleinen Torf an der dänischen Grenze ge¬
wesen . Manchmal hatte sie zwar eine un¬
ruhvolle Sehnsucht nach den klaren kalten
Farben ihrer Heimat , nach dem Seetang
und Muschelgeruch am Teich , aber das alles
wurde immer wieder durch den Trubel des
Alltags überdeckt und nur einige Minuten
gingen am Nachmittag ihre Gedanken mit
den Verkehrsflugzeugen nach Norden , weit,
weit fort.

Christina war jung . Groß und gerade
gewachsen mit den schweren rotblonden
Flechten , die sich unter keinen Hut zwängen
ließen , mit offenen blauen Augen , die die
Klarheit des nordischen Himmels und die
Unergründlichkeit der See erfüllte . Ver¬
trauen mußte man ihr , verlassen konnte
man sich auf sie. und jeder wollte sich von
der Stärke , von der Ruhe und Harmonie
ihres Wesens ein Teilchen schenken lassen.
Man war Christina gut.

Christina aber lebte ihr Leben zwischen
Traum und Wirklichkeit . Die Wirklichkeit,
das waren Seminare über Mathematik und
Physik mit dem Endziel einer LehramtSasses-
sorin . Staatsexamen und Doktortitel . Der
Traum war eine unerhörte — ihr selbst
gnz ungewisse — Aenderung ihrer Lebens-
edingungen . die sie über sich selbst hinaus-

sührten . Eines Morgens stellte das Schick-
sal sie vor eine Entscheidungsfrage.

Christina fährt mit ihrem Rad zum Sport-
platz . Gerade an der großen Tankstelle Platzt
der Reifen . Sie schiebt das Rad in dre
Werkstätte und wartet draußen in der Mor¬
gensonne , bis der Schaden repariert ist.
Plötzlich fährt eine elegante Limousine,
schwarz mit leichtem silbernen Absatz , vor
die Tankstelle . Christina , die ganz in daS
schwarze Wunder versunken ist . geht lang,
sam um den Wagen herum . Sre bemerkt
gar nicht , wie eine Tür zugeworfen wird
und ein Herr seinerseits das blonde Mäd¬
chen betrachtet.

Christina liest gerade : 23 689 , als
„man " sie anspricht.

Da steht also ein junger Mann , in kurzen
Kniehosen und einem offenen Polohemd mit
aufgekrempelten Aermeln und guckt Christina
prüfend an . Bevor sie etwas sagen kann , gebt
ein richtiges kleines MG .-Feuer von Fragen
und Befehlen auf sie los.

Ec käme aus Berlin (siehe Wagennummer)
und sei seines Zeichens Regisseur . Wenn Chri-
stina studiere , so sei das vielleicht eine ganz be¬
lehrende , aber wenig aussichtsreiche Angelegen¬
heit für eine Frau wie sie. Moment mal , er
müsse schnell einige Photos und Pläne zeigen.

Ans dem Innern des Wagens kommt eine
riesige Mappe hervor und dann sitzen Christina
und der Fremde auf dem Trittbrett . Aufnah.
men , Kostümentwürfe , Manuskripte häufen sich
auf verschiedenen Stapeln . Christina fragt und
bekommt knappe Aufklärungen : Ein Film soll
gedreht werden , ein Film , für dessen weibliche
Hauptrolle die passende Besetzung fehlt . Etwas
ganz Neues soll es werden.

„Bitte , lesen Sie folgende Sätze durch , sie
entspringen der und oer Handlung . Versuchen
Sie einmal einige Sätze zu sprechen ."

Christina sitzt mit fieberheißem Gesicht auf
dem Kotflügel . Kopfschüttelnd steht der Werk¬
meister daneben — das Rad ist lange repariert.
Er wird gar nicht beachtet . Christina sagt , wie
sie die Stelle denkt und spricht sie.

„Haben Sie einen Paß ? "

„Jetzt hören Sie gut zu . Hier sind meine
Papiere , die Sie sich ansehen können . Ich bin
kein Mädchenhändler , aber ich muß Sie sofort
mitnehmen . Wenn Sie Mut haben . . . und
wenn Sie wollen , dann packen Sie Ihre Koffer
und kommen Sie mit . In drei Stunden
müssen wir weiter fahren ."

Die Eltern , das Studium , die Freunde . Das
alles jagt sprunghaft durch den Kopf . Lehrerin
auf der einen Seite und auf der anderen . . .

Die Waagschale des Schicksals schwankt un¬
entschlossen.

„Ich fahre mit !"
Kurzentschlossen geschahen in den nächsten

Stunden noch einige Dinge , die Ueberraschun-
gcn auslösten . Das Telegramm an die Eltern,
die Kündigung bei der Wirtin , ein kurzer Brief
an die Freunde . Und das Fahrrad wurde dem
erstaunten Werkstättenbesitzer vermacht . Alles
in allem , eine Sensation , gelebter Film!

Wer aber ahnt heute , daß die bekannte Dar¬
stellerin einstmals eine zünftige kleine Stu¬
dentin war , und daß ihre Laufbahn in einer
schicksalhaften Minute mit einer Radpanne,
gerade an der Tankstelle , begann ? "

ver Sammler rast
I„« Winlerhilfswec!, ör« veulfchen
voll» »! —

t« lUso bist « och V„

AM MMWeuz i>n Must
Der Bogelflug beinahe erreicht — Hanna ReiLsch im Focke-tzubschraober

Zum erstenmal in Deutschland sah in
Tempelhof die Lefsentlichkeit — von Fach-
weit und Presse vertreten — eine Maschine
mit einem Menschen durch die Kraft des
Motors senkrecht in den Himmel steigen : den
Weltrekord -Hubschrauber Fockes mit Flug-
kapitän Hanna Reitsch  am Steuer.

So hätten wir denn endlich auch den
Steilschrauber -Vorsprung des Auslands ein-
geholt ? Nicht nur dies , sondern wir haben
ihn weit überholt,  noch dazu als An¬
fangsleistung , wie sich das ja auch für einen
deutschen Techniker und Flieger so gehören
wird . Die Nekordziffern . von denen nur ge¬
nannt seien : Erreichte Höhe 2439 Meter und
Fluggeschwindigkeit  122,6 Kilo¬
meter -Stunden (gegen 158 Meter bzw . 44,7
Kilometer -Stunden Bröguets ) sind bereits
von der FAF . anerkannt ; die Strecken¬
leistung Hanna Neitschs von 108 Kilometer
steht vor der offiziellen Anerkennung.

Die Führerin ließ die Maschine zunächst
ganz langsam senkrecht in die Luft steigen.
Dann blieb sie uns zu Häupten unbeweglich
tehen , um dann fahrstuhlartig auch wieder
entrecht herabzuschweben und sanft aufzu-
etzen.

Man kann ja mit flugtüchtigen Hub¬
schraubern so lange auf der Stelle schweben,
als man will und Brennstoff hat , und nicht
nur so wie die Kunstflieger mit hochgerisse-
nem Flugzeug auf Sekundenbruchteilslänge.
Ein drolliger Anblick war es . als die Pilo-
tin in dieser Schwebelage ihren gehorsamen
Hubschrauber um ihre Flugkapitänsachse
wie auf einem Teller drehen ließ , mal rechts
um , mal links rum . Einfach wunderbar!
Man muß das gesehen haben . Und es geht

doch alles scheinbar so mühelos und ringe-
zwungen zu — wie selbstverständlich . Natür-
lich konnte sie auch . richtige " Kurven fliegen
und in die Gegend sausen . Aber das kann
ja . wie wir schon gesehen haben , auch das
artverwandte Windmühlenflugzeug Ciervas.

Und nun wollen Sie wissen , was Prof.
Focke erfunden hat.  um mit dieser
Maschine , die in mehrjahrzehntelangein , kost-
spieligem Schaffen des Auslands gewönne-
neu Weltrekorde so weit überbieten zu kön-
nen ? Nun . man tut Prof . Focke nicht Un-
recht , wenn man sagt : . Erfunden " haben
den Hubschrauber seit Leonardo im 15. Jahr-
hundert schon Tausende vor ihm , sozusagen
Stück für Stück , und über die durch ihn ge-
schaffenen Möglichkeiten haben mit Jules
Verne . Kurd Lüßmitz u . a . auch viele ihrer
Phantasie Raum gegeben , aber gefunden,
d. h. aus einem gewaltigen (und notwen-
digen !) Fundus aerodynamischen und kon¬
struktiven Wissens erdacht , erarbeitet
hat erst der Bremer Flugpionier diese erste
Praktisch brauchbare Lösung des Problems.
Ter Focke-Hubschrauber ist das einzige dy¬
namische Flugzeug , das . wenn ihm Gefahr
droht , seinen Flug bis auf Null Geschwindig¬
keit verlangsamen kann und das auf der
kleinsten Fläche — und sei es auch nur ein
Dach — landen kann . Läßt sich an ihm die
Aufgabe der Größtgeschwindibkeit
mit demselben Erfolg lösen , wie die der
Klein st geschwindigkeit  gelöst wor-
den ist . so ist nicht zu viel gesagt , wenn man
den Hubschrauber als das Jdealver-
kehrsslugzeug der Zukunft  be-
zeichnet.

Hunger leiden . Der Undank beS Vater¬
sandes traf den Willensstärken Mann härter als
alle Entbehrungen . Er . der einst eine blühende
Kolonie erwarb , durch die Deutschland in den
Besitz der Insel Helgoland kam. starb vollständig
verarmt und verlaßen am 7. Juni IS2S. Auf dem
Friedhof in Bad Sulza  liegt fein einfaches
Grab . Den Hügel schmückten mit Blumen dank¬
bare Menschen, denen der Verstorbene einst Gutes
getan hatte . Als man ihn zu Grabe trug , ließen
nur die Kranzspenden des Auswärtigen Amte»
und der Kolonialgcsellschaft äußerlich erkennen,
daß ein deutscher  K o l o n i a l p i o n i e r zur
leiste» Ruhe eingegangen war , ein Mann , dem
Deutschland die Erwerbung Helgolands verdankt

lllinil Kleemooo

Als Hela«l«»i>zu JeutslM km
Die Tragödie zweier Kolouialpiomere — Undank für Verdienste

»m das Vaterland

In unseren Tagen , da Deutschland seinen
Rechtsanspruch aus Rückgabe der tbm geraubten
Kolonien in aller Eindeutigkeit anaemeldet bat,
verdient die Geschichte der Erwerbung Helgo¬
lands besondere Beachtung.

Noch immer ist die ' Anstcht weit verbreitet , daS
Helgoland gegen Sansibar eingetauscht worden
sei. In Wahrheit war das Reich niemals Besitzer
Sansibars . Vielmehr benutzte man als Austausch¬
objekt den Privatbesitz  der aus Zeitz gebür¬
tigen Brüder Denhardt,  die nach Abschluß
des Vertrages von der Neichsregierung im Stich
gelassen und von den Engländern betrogen
wurden.

Diese hatten im Jahre 1814 Helgoland  er¬
worben , daS sich nach Erössnung der ersten
Dampferverbindung — seit 1834 — im Laufe der
Zeit zu einem weltbekannten Badeort entwickelte,
der besonders von Dichtern und Künstlern aus¬
gesucht wurde . Friedrich Hebbel, Karl Gerok,
Emil Ritterhaus , Rudolph Lindau , Hans von Bü-
low, Anton von Werner u. a. weilten ost auf dem
„rötlich gesprenkelten Felsen " und ließen hier die
Naturgewalten auf Seele und Gemüt einwirken.
Hofsmann von Fallersleben schrieb am 26. August
1814 auf Helgoland „Deutschland , Deutschland
über alles ", worüber er in seinen Aufzeichnungen
folgendes berichtet : „Wenn ich so wandelte , ein¬
sam auf der Klippe , nichts als Meer und Him¬
mel um mich sah, da ward mir so eigen zumute,
ich mußte dichten, auch wenn ich nicht gewollt
hätte . So entstand das Lied „Deutschland , Deutsch¬
land über alles ".

Uebergabe am 9. August 1890
Erst fünfzig Jahre später sollte Helgoland dem

Mutterlande zurückgegeben werden . Als an einem
Juniabend des Jahres 1890 im Konzertsaal die
Weisen des „Gä > save the Queen " verklungen
waren und der englische Gouverneur Sir
Barkly  anordnete , in Zukunft sei „Deutschland,
Deutschland über alles " zu spielen , wußte man.
Helgoland war in den Besitz Deutschlands über-
gegangen . Am 9. August 1890 fand im Garten
des Gouvernements die offizielle Uebergabe der
Insel an den Staatsminister von Bötticher
statt . Unter dem donnernden Salut der Kriegs¬
schiffe nahm am 10. August der Kaiser feierlichst
Besitz von Helgoland . Die Einverleibung in den
preußischen Staat erfolgte am 1. April 1891.

Während des  Weltkriege?  war die Nord¬
seeinsel der starke seestrategische Schutz unserer
Küsten . Unter Berücksichtigung dieser Tatsache
hatte Deutschland im Jahre 1890 also keinen
schlechten Tauschhandel abgeschlossen, freilich ging
dadurch das Lebenswerk der wackeren Uebersee-
deutschen Clemens und Gustav Denhardt zu¬
grunde.

> Die Brüder Denhardt
Clemens Denhardt  wurde am 3. August

1852 und Gustav Denh> rdt  am 13. Juni
1856 in Zeitz geboren . Von Berus Architekt, be¬
trieben die ihrer Zeit weit vorausschauenden Brü-
der in den siebziger Jahren ihre Studie » in Ber-
lin . In aller Stille erforschten sie von 1878 an
das Tanagebiet  und kehrten dann nach der
Heimat zurück, um Mittel und Wege sür die Ver-
Wertung der gewonnenen Kenntnisse ausfindig zu
machen. Ihr Plan war , auf Grund ihrer wissen-
schastlichen Forschungen . Lebensmittel und Roh¬
stoffe aus Afrika nach Deutschland einzuführen.
Angebote des Königs der Belgier zwecks Unter¬
stützung bei der Verwirklichung ihrer Pläne lehn-
ten sie aus nationalen Gründen ab.

Durch ihre vornehme Art erwarben sie sich daS
Vertrauen deSSultansAchmedvonWito.
der ihnen kür die wissenschaftliche Station ein

Stück Land und am 8. April 1885 ein etwa fünf¬
undzwanzig Ouadratmeiien großes Küstengebiet
mit allen Privat - und Hoheitsrechten rerkauste.
Zugleich stellte sich der englandfeindliche Sultan
mit seinem ganzen Staate unter den Schutz des
Deutschen Reiches. Später ernannte er Clemens
Denhardt zum Minister der Auswärtigen und
Inneren Angelegenheiten . Gustav Denhardt wurde i
Bevollmächtigter seines Bruders und auf Ver - i
anlassung der deutschen Regierung Bevollmächtig - s
ter für das Zollwesen . Nun begannen die beiden i
Kolonialpioniere mit dem Ausbau der Plantagen , !
erwarben weitere große Länderstrecken hinzu und !
schufen in kurzer Zeit sür Deutschland ein kolo - !
niales Kleinod  mit blühenden Wirtschaft-
lichen Anlagen , die England unter allen Umstän¬
den in seinen Besitz zu bringen suchte. Da es mit
seinem Ränkespiel nicht zum Ziele kam, bot es
der Deutschen Regierung für die Ueberlassung ber
Schutzherrschaft über Wito die Insel Helgoland
an unter Zusicherung der Unterstützung bei der
Durchführung weiterer kolonialer Pläne.

Caprivis Doppelspiel
Der in den kolonialen Dingen unerfahrene da¬

malige Reichskanzler von Caprivi  ging auf
dieses Angebot ein . Um aber den Engländern
gegenüber einen besseren Trumpf ausspielen zu
können, veranlaßte er den inzwischen zur Regie¬
rung gelangten Sultan Fumo Bakari  zu
einem noch festeren vertraglichen Anschluß an
Deutschland und überreichte ihm zum Zeichen der
unverbrüchlichen Freundschaft kostbare Geschenke.
Während nun der deutschfreundliche Witofürst
der Meinung war , durch diesen Vertragsabschluß
auch fernerhin vom Deutschen Reich beschützt zu
werden , spielte Caprivi durch das Abkommen
vom 1. Juli 1890 das deutsche Protektoratsgebiet
ohne vorherige Befragung des Sultans den Eng¬
ländern  in die Hände. Wutentbrannt griffen
die Bewohner Witos zu den Waffen und zer¬
störten alle deutschen Plantagen.

Die während des Aufstandes gerade in Deutsch¬
land weilenden Gebrüder Denhardt , die dem
Deutschen Reiche das Tauschobjekt erst geschaffen
hatten , waren von dem Protektoratswechsel
ebensowenig in Kenntnis gesetzt worden . Obwohl
der Kaiser am 2. Mai 1890 ausdrücklich erklärte,
die Preisgabe von Wito sei nur vorbehaltlich
der Befriedigung etwaiger Ansprüche der dort
interessierten Deutschen zulässig, ließen die zu¬
ständigen Amtsstellen nach Abschluß des Vertrages
die Brüder Denhardt im Stich . Sie verloren
ihre Staatsstellungen , durften ihre wohlerwor¬
benen Privat - und Hoheitsrechte nicht mehr aus¬
üben und erhielten das dem Sultan von Wito
zur Einrichtung d ŝ Zollwesens gegebene Dar-
lehen nicht zurück.

Selbst die englischen Gerichte erkannten die
Gültigkeit der Denhardtschen Rechte und Forde¬
rungen an ; die deutsche Regierung aber schob
alles auf die lange Bank , verlegte sich aufs Feil¬
schen und bewilligte am 15. Juni 1899 de» Brü-
der» Denhardt zur Abfindung  für die seitens
des Reiches aus ihrer Tätigkeit im Sultanat
Wito gezogenen internationalen Vorteile gegen
ihren Verzicht auf alle Ersatzansprüche an das
Reich die Summe von 150 000 Mark , welches An¬
gebot aber zurückgewiescn wu^

3n Not und Armut gestorben
In der Folgezeit verschleppten sich die Verhand¬

lungen immer mehr , bis sie bei Ausbruch des
Weltkrieges ganz zum Stillstand kamen. Gustav
Denhardt starb bereits am 19. Juli 1917 und
fand in Zeitz seine letzte Ruhestätte.

Clemens Denhardt lebte in äußerst dürftigen
Verhältnissen und. mußte in de? Inflationszeit

Vost ans Mittelalter- heute bestellt
Briefträger auf den Spuren Knecht Ruprechts,

bl i g e n b e r 1c l> t cker b! 8 - ? re88S

rst . Bcrnburg , 1. November . In der Nähe
von Bernburg in Anhalt stand in früheren
Jahrhunderten ein Kloster , zu dem das win¬
zige Dörfchen Kölbigk gehörte . In diesem Klo¬
ster , so berichtet die Ueberlieferung , wurde einst
das Wunder „ Heele Krist"  gezeigt , zu
dem aus aller Welt Wallfahrer heroeizoaen.
Englische Mönche , die damals zur Weihnachts-
eit nach Deutschland kamen und den heiligen
"hrist von Bernburg aufsuchten , legten in Eng-

land Niederschriften über das Wunder von
Bernburg an . Heute noch lebt der Bernburger
„Heele Krist " in der Gestalt des Knecht Rup¬
recht fort.

Da man jetzt anscheinend in England die
Aufzeichnungen der einstigen Wallfahrer nach
Bernburg entdeckt hatte , schrieben englische
Zeitschriftenverleger vor einiger Zeit einen
Brief „AndasKlosterKölhügk " . In
ihm bitten sie um ein Bild des siHeele Krist"
und um eine Aufnahme von der Wetterfahne
des Klosters , die eine Knecht -Ruprecht -Figur
zeigen soll. Nun ist aber das Kloster Kölbigk
schon fast vor einem halben Jahrtausend ab¬
gebrochen worden , Mönche und Wunder ver¬
schwanden . Auch das Klosterdörfchen Kölbigk
besteht nicht mehr ; es wurde schon vor langer
Zeit nach dem Nachbarort Jlberstadt ein¬
gemeindet . Die Post hat dennoch den Stand¬
platz des früheren Klosters ausfindig gemacht
und in diesen Tagen kam der Brief aus Eng¬
land an ein seit 500 Jahren verschwundenes
Kloster auch richtig in Jlberstadt an . Die
Wünsche der englischen Zeitungsverleger wer¬
den zum Teil erfüllt ; auf einer Kirchenruine
befindet sich nämlich noch die vor Jahrhunder¬
ten in den Berichten der englischen Mönche er¬
wähnte Wetterfahne  mit dem Bilde
Knecht Ruprechts,

Nettere Spenden zumWinterhilsswerk
E »nno Andrö , Ludwigsburg , KM: Olga -Drogerie,Gebr . Maier , Heibenheim , S4V: Heinrich Ailc , Darm¬

ban dlcr . Stuttgart , 880 : Dr . Setzer , Stuttgart -Berg,
4M : Otto Melber , Schnittwerkzeugfabrik , Eßlingen,
MO: Dr . Willy Bartmann , Pfaffenhofen , 800 : Eugen
AN ^ Stuttaart , 300 : L. Schiller AG .. Göppingen.
800« : M . Streicher , Eisen - und Stahlgießerei , Baö

MM : Margaret Steiff . GmbH ., Giengen,
4000 ; Ziegelwerke Lubwigsburg AG .. 4M0 : Württ.
Milchverwertung AG ., Stuttgart , 3000 : Längerer
A Stuttgart . 3000 : Billiger Söhne , Abt.
Geska , Stuttaart -Bad Cannstatt , 2000 : Karl Unger,
Wertzeugmaschlnenfabrik , Stuttgart . 2000 : Ziegel-
fabrik Winnenden GmbH ., 2000 : C . G . Zimmer-
mann , Stuttgart , 1200 : Emilie Örtlich , Wwe ., Etz-
lingen -Mettinaen , 1200: Württembergischcs Surnier-
werk Andre L Goobens , Ludwigsburg , 100» .- Wärt-
tembergisch -Hohenzollernsche Trikotwarenfabrik G . in.
b. S .. Ebingen , 1000: Wilhelm Weber , Glasgrotz-
Handlung , Gövvingen , 900 : Max Scheerer , Gövvin-
gen , 900-, E . Schüder , Stuttgart -Weil im Dorf , 520:
N ^ Wtlte Käsereien des Württemberaischen Allgäus

Professor Dr . Eberhard Beiel,
Dr . Ernst Noegele , Ochserihausen , 400:

Aulliis Knaov . Afverger Möbelfabrik , Atverg , 409:
Dr . Srib Lcckner , Stuttgart , 4M : Professor Dr Ser-
dinand Zintzer , Tübingen . 8M : Woerner -Oeler -Sa-
hr :k, Stuttgart . 8M : Wolf L Scheu , Heilbronn , 8M:
M 'i^ N ^ rgisches Eisenwerk GmbH ., Stuttgart , 3M:
Palast -Lichtsviele , Gövvingen . 800 : Georg Wiedmann
K Co .. Aalen , 300 : Dr . Maximilian Siebner , Schm.
Gmund , MO: Maschinenfabrik Eßlingen . 20 KM;
Ulrich Gminder GmbH ., Reutlingen . 20 000 : Emil
Adolfs AG .. Reutlin en . 14 000 : Kreidlcrs Metall-
und Drahtmerke GrnbS ., Stuttgart . 14 000: Merkel
L Kienlin , GmbH, . Eßlingen , 10 000 : Elektrische
Kraftübertragung eGmb -H,, Herrenberg , 8000 : Ober-
schwäbische Elektrizitätsanlage , Biberach , öOOO: G.
Siegle L Co ., GmbH ., Stuttgart . 5000 : Deutsche
Verlagsanstalt Stuttgart , -5000 : Gebr . Eberhardt,
Maschinenfabrik , Ulm . 5000 : Albert Sirth AG ..
Stuttgart . 5000 : Kraftwerk Altwürttemberg AK .,
Ludwigsburg , 4000 : Ävparat GmbH .. Eßlingen , 4000:
S . Dnderstadt , Metallwarenfabrik . Eßlingen , 8000:
Dick-Werke , Wcrkzeuasabrik , Eßlingen . 3000 : Paul
Hartman » AG ., Seidenheim , 8000 : C» S . Grotz,
Maschinenfabrik , Bissingen , 8000 : Bücher L Mauer,
Stuttagrk -Rad Cannstatt , 2400 : Baubeschlag L Eisen-
warenfabrik Westheim GmbH ., Wcstheim , 2400:
Krauth Co „ Höfen , 2400 : Gebr . Bader KG .. Leder¬
fabrik , Göppingen , 2100 : Eiken - und Stahlaeselischaft
Saar -Luxemburg KmbS ., Stuttgart . 2000 : C . Kling-
lers Erben , Elektrizitätswerk , Nagold , 2000 : SuliuS
Bischofs , Apparatebau . Möhringen , 1840 : Gustav
Hseß , Komm .-Ges . mit Gesellschaftern , Stuttgart,
1600 : Robert Bräucble . Lederfabrik , Metzingen , 1500:
Iobann Schmid . Schiebefensterfabrik , Blnubeuren,
1500 : Gebr . Ranch AG, . Seilbronn , 1500: Oskar
S5bl , Bäckerei . Stuttgart . 1200 : Julius Orilicb,
Eßlingen , 1200 : Gebr . Hanr . Ebingen . 1000 : Gebr.
Sriedrich , Komm .-Ges ., Ebingen , 1000 : Johannes
Nilchsteiiier . Hornwarcnsabrik . Giengen , 1000:
Brauerei C . Graf , Oberndorf , 1000 : Beilharz , Kauf-
Hans , Heilbronn , 1000 : Sreisrgu Helene von Soden,
Tübingen , 1000 : Dr . Rentschler Co .. Lauodeim,
1000 : 5». S . Makler , KG „ ZenEalbciznnaen . Eßlin¬
gen , 1000 : Brandts §- Geiger , Stuttgart , 000 : Gebr.
Reißer , Holzschraubensabrik , KünrelSgu . 850 : C . U.
Springer , Sürberei , ISnn , 750 : Gesenkschmiede und
Hammerwerk , Aalen , 800 : Gewerbebank eGmbH ..
Biberach . 800 : W . Friedrich . Rlonbeuren , 800: Ernst
Saber . Stuttgart . 800 : Baß Keller . Langenargen,
600 : Hermann Krnw , Göppingen , 800 : Hugo Säff-
ner , cbem, Produkte , Aso - rn . 500: Nietiaheimer Glas-
monnfgktur Klmnvp K Ar "r» . Bietiglieim . 500 : Hein¬
rich Merz . Wollwarenfabri ^ Stuttgart . 500: E . Li¬
lienfein . Stuttgart , 500: Walter S -r -og, E ' scngroß.
Handlung , Stnttagrt , 400 : Paul Mnßner L Soll » .
Stnttagrt , 400 : Handwerkerbank Nottmeil eGmbH.
800 : Dr , Otto Srank . Stuttgart , 800 NM.

Mitarbeit von Beamten in der DAF.
In einem Nunderlaß des Neichsinnenministers

wird die bisher bestehende Anordnung , nach der
die Mitarbeit von Beamten in den Beiräten der
Neichsbetriebsgemeuischasten der DAF . nicht statt.
Haft war , aufgehoben . Beamte können in Zukunft
mit Genehmigung ihrer Vorgesetzten Dienststelle
eine Berufung in die Beiräte der Neichsbetriebs-
gemeinschaften annehmen
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